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Abonnements preie
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Vlätter für Uuterdaltnuz
und Belehrnng“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,90 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3— 6 Uhr gebffuet.

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Merſeburger

den S. Juli 1894. 67. Jahrgang
Jnfertions-Gebuhr

für die 5 geſpalterte Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Prirate
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Comnplizirter Satz wird entſprechend höher berechne'
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Kreis Beilagen nach Uebexeinkunſt,

blatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dert Rittergutepähter Hermann Schneider

aus Witzſchersdorf zum Gutsvorſteher des Gutsbezirks Witzſchersdoef beſtätigt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 2. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Bartholomäus zu Frank-

leben der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſlimme ich
für den Amtsbezirk Frankleben und den Polizeibezirk Merſeburg zunächſt für die
Dauer von 14 Tagen Folgendes

1) Die Abhaltung von Vieh und Pferdemärkten, ſowie der Auſtried von Vieh auf
die Wochenmärkte iſt unterſagt;

2) Des Treiben von Nindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feldmark-
grenzen wird verboten

3) Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen
laden werden.

auf der Eiſenbahnſtation Merſeburg nicht ver-

Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks veranlaſſe ich für die ſtrenge Durchführung vor-
ſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich eig zuſchreiten.

Merſeburg, den 6. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich

Merſeburg, 7. Juli 1894.
Sonntagsruhe in gewerb-

lichen Anlagen.
Der Reichskanzler hat den verbündeten Re

gierungen vor Kurzem einen im Reichsamte des
Jnnern ausgearbeiteten Entwurf der vom Bundes
rath auf Grund des S 105 d der Gewerbe
ordnung zu erlaſſenden Ausnahmebeſtimmungen
wegen der Sonntagsruhe für Cichorien-
darren, Spiritusraffinerien und
Brauereien zugehen laſſen. Für diejenigen
Gewerbszweige, die ohne beſondere Genehmigung
die erforderlichen Arbeiten an Sonn und Feſttagen
vornehmen dürfen (Molkereien, Margarinefabriken,
Schaum und Obſtweinfabriken u. ſ. w. ſind keine
Ausnahmebeſtimmungen vorgeſehen, ebenſowenig
bei denjenigen Gewerbezweigen wie Bäckereien, Kon
ditoreien Schlachthäuſern u. ſ w. wo die Ausnahme-
beſtimmungen nicht vom Bundesrath, ſondern nach
8 105 der Gewerbeordnung von den höheren
Verwaltungsbehörden zu erlaſſen ſind. Das
Gleiche gilt für die mit Wind oder Waſſer be
triebenen Betriebe, vornehmlich die Müllereien.
Dem von einigen großen Dampfmühlen unter
Hinweis auf die Konkurrenz des Auslandes aus-
geſprochenen Wunſch auf Zulaſſung der Sonn-
tagsarbeit, hat nicht entſprochen werden können.
Für eine Reihe von Betrieben endlich, bei denen
nur zu gewiſſen Zeiten des Jahres eine ver-
ſtärkte Thätigkeit eintritt (Chokolade, Honig-
kuchenfabriken u. ſ. w.) werden die in Aueſicht
genommenen Beſtimmungen beſonders erörtert
werden.

Für Cichoriendarren läßt der Entwurf an
Sonn Feſttagen die Reinigung und Zerkleine-
rung der Wurzeln, und zwar mit Ausſchluß
der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends, ſofern in regelmäßigen Tag und
Nachtſchichten gearbeitt wird oder bis 9 Uhr
Vormittags, ſofern nur in Tagſchichten gear-
beitet wird, ferner den ununterbrochenen
Betrieb der Darrer. Auf das Weihnachts'eſt
ſollen dieſe Ausuahmen aber keine An-
wendung finden. Den

e e

(Nachdruck verboten.)

Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Juli-Monat.
Berlin zieht aus! Die Hitze zwiſchen Linden

und Alexanderplatz, zwiſchen Friedrichſtraße und
Wedding, daß darum Herumliegende ſelbſtver
ſtändlich nicht vergeſſen, iſt echt Berliniſch ge
worden, daß charakterſeſteſte BoykottbierGe
müth ſühlt ſchwache Momente, und das weib
liche Geſchlecht iſt der bekannten Ohnmacht nahe,
die immer kommt, wenn ſie gebraucht wird.

Es ſoll ſogar ein Patent für die Erzielung
möglichſt naturgetreuer Ohnmachten oder
SchwindelAnfälle das Wort Schwindel
bitte galanterweiſe aber nicht zur Zielſcheibe von
Spötteleien zu nehmen ertheilt ſein ob
das wahr iſt, kann ich nicht ſagen.
Was wahr iſt, daß iſt der Umſtand, daß

Berlin trotz aller ſchlechten Zeiten wieder inhalben denen auszieht, der Beginn der großen

Ferien iſt da, der Hauswirth vergißt, was ihm
noch Alles an Kommunalſteuern auferlegt
werden ſoll. Der Miether vergißt ſeine 105
Prozent Zuſchlag, der Geſchäftemann wirft ſein
AusverkaufsPlatat, daß nun doch nicht mehr
zieht, in den Papierkorb, der Künſtler und
Litterat durchſtöbert die Schulfächer ſeines
Schreibtiſches vom erſten bis zum letzten, und
dann kann's los gehen.

Spiritusraffigerien

ſollen folgende Arbeiten an Sonn ünd
Feſttagen mit Ausnahme der drei hohen Feſte
geſtattet werden der ununterbrochene Betrieb der
kontinuirlichen Deſtillirapparate, der Betrieb
der nicht kontinuirlichen Deſtillirapparate, ſoweit
er zur Beendigung der vor 6 Uhr des vorher-
gehenden Abends begonnenen Deſtillationen er-
forderlich iſt, der ununterbrochene Betrieb
der Holzkohlefilter und der Holzkohleglühöfen.
Für Brauercien werden die Beſtimmungen der
Gewerbe- Ordnung im allgemeinen als aus-
reichend angeſehen, um diejenigen Arbeiten an Sonn
und Feſttagen zu ermöglichen, die im Brauerei-
betrieb auch an dieſen Tagen vorgenommen
werden müſſen. Die Bereitung der Bierwürze
an Sonn und Feſttagen wird nicht für noth
wendig erachtet. Der Entwurf ſieht indeſſen
aus wirthſchaftlichen Gründen vor, daß in
ſolchen Brauereien, die innerhalb eines Jahres
nicht länger als 6 Monaten im Betrieb ſind,
die Würze auch an Sonn und Feſttagen
mit Ausnahme der drei hohen Feſte bereitet
werden darf.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſer
paares.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind nach
herrlicher Fahrt durch den Hardanger Fjord
am Donnerstag Abend bei Odde eingetroffen.
Am Bord der Yacht „Hohenzollern“ war Alles
wohl, daß Wetter iſt klar und warm. Am
Freitag wurde ein Ausflug nach dem Buar
Brae unternommen,

Ein amtliches Schriftſtück,
das von dem kgl. Landrath des Kreiſes
Niederbarnim, Waldow, an die Bürger-
meiſter und Gemeindegutsvorſteher des Kreiſes
gerichtet und aus Berlin, 17. Mai 1894, datirt
iſt, wird vom „Vorwärts“ veröffentlicht.
Es trägt den Vermerk „vertraulich“ und
lautet nach dem „Vorw.“:

„Höheren Orts iſt augeordnet worden, daß von den für
den Militairdienſt ausgehobenen Mannſchaften diejenigen
bei Gelegenheit der Aushebung vertraulich namhaft gemacht
werden ſollen

Aber daß eine Berliner Familie, die eine
Sommereiſe für ein nothwendiges Lebens-
bedürſniß hielt, wegen Mangels an geprägter
Münze zu Houſe geblieben wäre, das ſah ich
noch nicht.

Eine Sommerreiſe iſt ein Wunderthier: ſie
fördert nicht blos die Geſundheit, ſondern auch
den Kredit und hilft ſelbſt einen Bankerott ver-
zögern. Mehr kann man doch nicht verlangen.

Nicht jede, aber manche Sommerreiſe erzeugt
einen Strohwittwer. Das ſind keine brüllenden,
beißenden und kratzenden Beſtien, die in Käfigen
mit zolldicken Eiſenſtäben gehalten werden müſſen;
nein, ſie nehmen die Nahrung gutmüthig aus
der Hand, vorzüglich, wenn dieſe Hand zu einem
niedlichen weiblichen Körper gehört. Aber auch
das appetitlichſte Perſönchen wird nicht von ihnen
angeknabbert oder gar aufgefreſſen. Man kann
alſo ſehen, was für ſanfte, liebe Thierchen die
Berliner Strohwittwer ſind.

Aber ehe ſie Strohwitter werden! Dreimal
Ohnmachten, zehnmal Weinkrämpfe gehen in der
Regel voraus, das heißt nicht bei den Stroh-
wittwern, ſondern bei denen, welche ſie dazu
machen. Erſt handelt es ſich um das Reiſezicl,
denn wenn der Nachbar an die See reiſt, kann
man natürlich nicht im Grunewald auf TFich-
katzen Jagd machen. Tann kommen die Kleider,
der neue Hut, dann die nie fertige Schneiderin
und ſchließlich die Konſtatirung, daß an Allem
Niemand anders, als der Mann ſchuld iſt, der

A. welche 1) eine gewiſſe Führerrolle

Ich habe ſchon Manches erlebt und geſehen!

innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei eingenommen
haben oder 2) wenigſtens als zielbewußte Vertreter ihrer
Lehren gelten oder 3) deren Zugehörigkeit zur Sozial
demokratie nach ihrer Haltung als zweifellos erwieſen an
genommen werden muß unter Trennung dieſer drei
Kategorien B. welche als Anarchiſten gelten. Euer (Titel)
erſuche ich ergebenſt, mir die zu der diesjährigen Aus
hebung heranzuziehenden Mannſchaften gedachter Art aus
dem dortigen Ort ſpäteſtens bis zu 5. Juni d. J. ver
traulich mittheilen zu wollen. Auch wollen mir die Herren
Bürgermeiſler, Guts und Gemeindevorſteher die Rekruten
vorbezeichneter Art, deren Zugebörigkeit zu einer der Parteien
unter A. und B. erſt nach Beendigung des Obererſatz
geſchäfts zur Kenntniß gelangt iſt, noch nachträglich und
ſpäteſtens bis 1. November benennen. Der Erſtattung
von Fehlanzeigen bedarf es in beiden Fällen nicht. Jch
mache es Euer (Titel) ausdrücklich zur Pflicht, daß alle
in dieſer Beziehung ſtattfindenden Ermittelungen und An
gaben ſchnell und mit größter Sorgfalt ausgeführt werden,
über die Sache ſelbſt aber unbedingt das
Amtsgeheimniß gewahrt wird.“

Pplitiſche Nachrichten.
Deutſchland. Za den deutſchen Kaiſer-

manövern werden, wie die „Voſſ. Ztg.“ ent
gegen neueren abweichenden Meldungen aus
Berliner militäriſchen Kreiſen erſährt, als Gäſte
des Kaiſers die Könige von Sachſen und
Württemberg der Großiüürſt-Thronfolger von
Rußland, der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich
und der Erbgroßherzog von Weimar erwartet.
An dieſe Fürſtlichkeiten ſind Einladungen er
gangen, die eine vorläufige Annahme gefunden

ohne das bisher eine Abſage eingetroffen
wäre.

König Albert von Sachſen, welcher
von Darmſtadt aus auf der Rückreiſe nach
Dresden der Kaiſerin Friedrich in Kron
berg und dem Erbprinzenpaar von
Meiniugen in Eiſenach einen Beſuch ab-
geſtattet hat, iſt Freitag früh wieder in Schloß
Pillnitz eingetroffen.

Der Preußjiſche Geſandte am großherzoglich
heſſiſchen Hofe, Frhr. v. Pleſſen, iſt von dieſem
Poſten behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung
abberufen worden.

Die Mitglieder des Bundesraths,
welche bekanntlich z. Z. den Nordoſtſeekanal
beſichtigen, ſind am Freitag in Rendsburg
eingetroffen, heute, Sonnabend, ſoll die Weiter
reiſe nach Kiel angetreten werden. Jnsbeſondere
ſoll auch die Fähranlage bei Nobiskrug beſichtigt
werden, über die im letzten Jahre zahlreiche Be
ſchwerden und Vorſtellungen ſelbſt an höherer
Stelle eingegangen ſind. Miniſterpräſident Graf
Eulenburg wird am Sonntag Abend von dem
Ausfluge nach Berlin zurückkehren und ſeinen
Sommerurlaub erſt zu Anfang des nächſten
Monats antreten.

Der Zeremonien meiſter v. Kotze iſt
nach der Krz. Ztg., nachdem der Königl.
Kommandantur die drahtliche Auweiſung des
Kaiſers zugegangen war, aus der Unterſuch-
ungshaft entlaſſen worden.

Zum deutſch- ſpaniſchen Handels-
vertrag. Eine Berliner Zuſchriſt des „Hamb.
Korr.“ betont, die Ausſichten, daß es dem

halb an gar nichts denke.
Und die Abreiſe erſi! Dieſer Sturm auf die

Coupe.s, dieſes Drängen und Stoßen, dies Ver
bitten und das Fordern, und Dazwiſchenpoltern
mit Donnergekrach Koffern und Kiſten, die be-
ſonders vorſichtig behandelt werden ſollten, eine
Hutſchachtel geht zum Kuckuck, und der Hut
mit.

Gräßlicheres als die Vorbereitungen und die
Abreiſe giebt's nicht: Thränen, Flüche, Kinder
zetern, und zum Schluß endlich ein inbrünſtiges
„Gott ſei Gott!“, daß man doch noch etwas
Athem im Le be hat.

Und gerade zur Abreiſe wird's nun wieder
kühl! Aber es wird ſchon wieder heiß werden,
alſo vorwärte hinaus ohne Zittern und
Zigen.

Die Zeitungen ſchreiben's, und die Markt-
weiber ſagen'e, daß nun Alles fort ſei aus
Berlin. Aber in Wirklichkeit geht das Leben
gerade ſo weiter in der Reichshauptſtadt, wie
vor dem großen Ferien-Auszug. Berlin iſt zu
groß, als daß man die Abweſenheit von einem
Viertelhunderttauſend Seelen groß bemerkte.

Leben, lieben, haſſen, das geht Alles ſo weiter,
wer lange Finger macht, wird eingeſperrt, und
wer ſeinen Geburtstag feiert, bekommt ſeinen
Topfkuchen.

Und da, wo das Amüſement thront, wird es
gemüthlicher und immer gemüthlicher. Schöne
Seelen finden ſich, und iſt es nicht beim Sekt

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

ſich auf ſein Strohwittwerthum freue und des-

Miniſterium Sagaſta noch gelingen werde, der
Verſchleppungspolitik des ſpaniſchen Senats in
Sachen des deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrags
ein Ende zu machen, ſeien nachgerade auf den
Nullpunkt geſunken. Die an dem Ausfuhchandel
mit Spanien und den ſpaniſchen Kolonien be
theilligten deutſchen Jnduſtriellen thäten daher
gut daran, ſich keiner Hoffnung auf die Zukunft
hinzugeben.

Ueber angebliche Friedensver-
handlungen mit Hendrik Witboy
ſchreibt ein Berliner Blatt

„Privatnachrichten aus Sildweſtafrika melden, daß neuer
dings Verhandlungen zwiſchen Major Leutwein und Hendrik
Wirbooi und zwar in einer perſönlichen Begegnung ſiatt
gefunden haben ſollen. Major Leutwein ſoll dabei die
Forderung der Auslieferung aller Waffen, namentlich der
neuerdings von engliſcher Seite gelieferten, ſowie des ge
raubten Viehs geſtellt haben. Ueber das Ergebniß liegt
eine Nachricht noch nicht vor. Hendrik iſt zum allgemeinen
Erſtaunen wieder in Rehoboth aufgetaucht.“

Es erſcheint geboten, vor der Hand die Be
ſtätigung obiger Meldung abzuwarten.

Der Jeſuitenantrag. Die Mit-
theilungen in der Preſſe über das Schickſal des
Jeſuitenantrages im Bundesrath werden mit
j:dem Tage widerſpruchsvoller. Jetzt behauptet
der „Hamb. Korr.“, im Bundesrath ſei bisher
weder über den Geſetzentwurf, betr. die Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes noch über den Antrag
Bayerns, die Redemptoriſten zuzulaſſen, ein
Beſchluß gefaßt. Auch im Ausſchuß ſeien die
Fragen noch nicht zur Berathung gelangt.

Die Anmeldungen von Verluſten von
Gewerbetreibenden beim Deutſchen
Bunde für Bodenbeſitzreform haben be-
reits die Höhe von 2296 725 Mk. erreicht, indeß
iſt das eine ein kleiner Bruchtheil der Verluſte.

Ueber den Stand der Militärſtraf-
proceß-Reform erfährt der Hamb. Korr.
aus Berlin, daß im preußiſchen Kriegsminiſterium
ein vollſtändiger Entwurf einer Militärgerichts
Ordnung ausgearbeitet ſei,

Jm Gegenſatz zu der officiöſen Meldung
von dem ſozialpolitiſchen Zwecke der
ſtatiſtiſchen Aufnahme betreffs des
Tabakgewerbes theilt die N. Bad. Ldzztg.
mit, daß die badiſchen Bezirksämter an die
Bürgermeiſtereien zur Statiſtik zum Tabakbetriebe
folgendes Schreiben ſenden Das Reichsſchatzamt
wünſcht über die Zahl der im Lande beſtehenden
Tabakfabrikationsbetriebe, die Menge der darin
hergeſtellten Fabrikate und die Zahl der darin
beſchäftigten Arbeiter eine Ueberſicht zu gewinnen.
Zu dieſem Zweck erhalten Sie ſür jeden Betrieb
2 Fragebogen. welche ſie ſofort zur umgehenden
Ausfüllung und Rückgabe an die betreffenden
Betriebeämter vertheilen wollen. Der Zweck
der gewünſchten Ueberſicht ſcheint ein finanz
politiſcher zu ſein.

Belgien. Jn Hehyſt an der belgiſchen Küſte
wird nach dem Plane der belgiſchen Regierung
ein großer Hafen angelegt. Derſelbe wird
für den Handel zwiſchen England und dem Feſt
lande von großer Bedeutung werden.

bricht ein Bein, und wennus ſein ſoll, ſagt Je-
mand irgendwo unter grünen Bäumen heute
Abend zur Mutter ſeiner hübſchen Nachbarin
„Verchrte Frau!“
Schwiegermama!“

J tzt im Juli reift Alles, Obſt und Liebe,
das Eine ſfür's Herz, das Andere für'n Magen.
Aber genoſſen wird Beides.

Und aus den Schlöten der Fabriken qualmt
der Dunſt der Kohle Pferdebahnen, Omnibus
und Droſchken raſſeln durch die Straßen, ſchwül
drückend, athemklemmend iſt's in der innern
Stadt.

Aber je wärmer der Sommer, je kühler der
Biergarten, je reichhaltiger die muſikaliſche Abend-
unterhaltung.

Jn Staub ſchwimmt Berlin ſtets, aber ſo in
Muſik, wie 1894, ſchwamm es nie. Wer gerade
in der Nähe ſolch' eines Muſikhokpizes wohnt,
kann Watte gebrauchen.

So trudelt Berlin in den Julimonat hinein,
und bleibt berliniſch, wenn auch viele ſeiner
Bürger mit Kind und Kegel ihm den Rücken
gewandt.

Und paradirr's nicht in Gala in dieſen Tagen
der Hundstagéſonne, nun, dann geht's in Hemds-
ärmeln. Die Welt geht auch dann nicht
unter.

und übermorgen: „Liebe
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Norwegen Der Reichstag, der gegen
wärtig ein Branntweingeſetz beräth, hat
einen den Handel mit Branntwein betreffenden
Aenderungsvorſchlag angenommen, wonach in
jeder einzelnen Stadtgemeinde oder Hafenplatz
durch allgemeine Abſtimmung entſchieden wird,
ob die Ecrichtung von Branntweingeſchäften oder
deren Fortſetzung zugelaſſen werden ſoll. Bei
der Abſtimmung kann jeder männliche oder weib
liche Einwohner der betreffenden Kommune über
25 Jahre theilnehmen und zur Annahme iſt nur
einfache Mehrheit nöthig.

OeſterreichUngarn. Der franzöſiſche
Conſul in Fiume erhielt einen Drohbrief,
der ihn dazu veranlaßte, ſeinen Poſten niederzu-
legen. Das Mitglied des ungariſchen Mag-
natenhauſes Beniczky iſt geſtorben. Nach
Blättermeldungen liegt Selbſtmord vor, deſſen
Beweggrund unbekannt iſt. Die öſterreichiſche
Regierung ordnete wegen zunehmender Ver
breitung der Cholera in Rußland die ſanitäre
Ueberwachung der aus Rußland nach
Oeſterreich kommenden Reiſenden an. Die
Oppoſittion der klerikalen Partei gegen das
Civilehegeſetz dauert trotz deſſen Annahme
auch im ungariſchen Oberhauſe immer noch an.

Jn Prag iſt die beabſichtigte Feier des
Sterbetages von Johann Huß unterſagt
worden. Offenbar befürchtet man Ruheſtörungen.

Schweiz. Jn Genf wurde der Sekretär
der italieniſchen Handelskammer, der im Ver-
dachte ſteht, an dem Altentat gegen Carnot be
theiligt zu ſein, von der franzöſiſchen Polizei
verhaftet.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
wählte an Stelle des zum Präſidenten der Re
publik gewählten Caſimir Périer mit 259 Stimmen
Burdeon zu ihrem Präſidenten. Der
radikale Gegenkandidat Briſſon erhielt 157
Stimmen. Jm Muiniſterrathe zeichnete der
Präſident Caſimir Périer aus Anlaß ſeiner
Wahl zum Präſidenten und aus Anlaß des
Nationalfeſtes, das am 14. Juli in Frankreich
als der Einſetzungstag der Republik geſeiert
wird, ein Dekret, durch welches 374 wegen
Theilnahme an Arbeiterausſtänden
Verurtheilte begnadigt werden. Der
Senat genehmigte den Geſetzesvorſchlag über die

Bildung von zwei Reſerve-Kavallerie-
Regimentern mit requirirten Pferden.
Dem Präſidenten der Republik iſt es nicht ge
ſtattet, perſönlich in den Kammern zu erſcheinen
oder mitzuſprechen. Caſimir Périer wird ſich
dieſem Geſetze fügen; um aber unmittelbar nach
dem Schluß der Sitzungen der geſetzgebenden
Körperſchaften Frankreichs genau von den Verhandlungen unterrichtet zu ſein wird er in jeder

der beiden Kammern von einem ſeiner bisherigen
Sekretäre Lafargue und du Taigny ſtändig ver
treten ſein. Um die Etikette, die in Paris
eine ſo große Rolle ſpielt, kümmert ſich der
neue Präſident augenſcheinlich wen i g. Den
erſten Verſtoß gegen dieſelbe beging er, als er
dem Leichenbegängniß ſeines Vorgängers folgte,
was aber zu ſehr die allgemeine Zuſtimmung fand,
um großes Gerede zu veranlaſſen. Daß er aber
neulich auf einer Spazierfahrt dem Kutſcher
ſelbſt Weiſungen ertheilte, ſtatt ſie durch einen
ſeiner Begleiter ertheilen zu laſſen, das hat die
Hüter der Tradition in die äußerſte Entrüſtung
verſetzt. Eine intereſſante Epiſode in der
Deputirtenkammer veranlaßte der offenbar
demonſtrative Antrag Vaillants, worin die Re
gierung aufgefordert wird, Paris Frankreichs
Todten von 1871 ehren zu laſſen. Dem
Chauviniſten gelang ſein Vorhaben nicht, ſein
Antrag wurde mit 470 Stimmen gegen nur 65
abgelehnt. Auch ſonſt iſt es ſchon wieder
ſtürmiſch in der Kammer hergegangen, da die
Sozialiſten ihren Zorn über die Ablehnung ihres
Amneſtievertrages dort Luft ſchaffen. Die Nach
läſſigkeit der Polizei und in letzter Reihe
der Miniſterpräſident, ſei an Carnots Mord
ſchuld, behaupteten ſie unter den Rufen Mörder,
Präſidentenmörder. Der Präſidenten-
mörder Ceſario hat ſich bei Caſimir Périer
brieflich über die ſchlechte Koſt beſchwert,
die er im Gefängniß erhalte. Mit der frechen
Begründung, daß Périer die Präſidentenwürde
ihm verdanke, verlangte er beſſere Koſt.

Jtalien. Die permanente Finanzkommſſion
des Senats hat mit 11 gegen 3 Stimmen die
Regierungsvorlage über die Reduction der
Zinſen der Rente verworfen. Trotzdem
iſt es aber ſicher, das der Senat in corpore
alle Finanzmaßregeln der Regierung, wie ſie die
Kammer genehmigt hat, annimmt. Der erſte
Artikel der Geſetzesvorlage zur Bekämpfung
der Aufruhr-, Umſturz- und Spreng-
verbrechen, der Herſtellung und Aufhebung
von Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen Zwecken
mit Geſängniß von 3 bis 7 Jahren beſtraft,
wurde trotz lebhafter Gegenrede mehrerer Abge
ordneter in der Abgeordnetenkammer ange-
nommen. Ein anderer Artikel, der ange-
nommen wurde, bedroht verſuchte oder voll
führte Sprengungen eines Gebäudes mit Ge-
fängniß bis zu 15 Jahren und wenn Menſchen
leben dabei vernichtet ſind, mit 24 Jahren Ge
fängniß. Die geradezu gegen das Leben ge
richteten Sprenganſchläge werden mit lebens-
länglichen Zuchthaus beſtraft. Betreffs der
Regierungsvorlage über die Anarchiſten
äußerte der Kammerausſchuß Bedenken. Jn
allen größeren Städten Jtaliens finden Anar-
chiſtenrazzias ſtatt, bei denen die Polizei
den Mörder Bandis, einen anarchiſtiſchen

übelbeleumdeten Arbeiter Namens Henri
Luſcheſi entdeckt zu haben ſcheint und ſeiner
habhaft zu werden hofft,

Großbritannien. Jm Unterhaus erklärte
Grey auf eine Anfrage, die engliſche Regierung
habe an die Regierungen von China und Japan
im Jntereſſe des Friedens eine Korea be
treffende Mitthlung gerichtet, und es werde
alles Thunliche aufgeboten werden, um eine
freundliche Löſung herbeizuführen.

Spanien. Der Uhrheber des Attentates
gegen den Marquis di Cabe hat an der
Pülgerfahrt nach Rom theilgenommen. Er iſt nicht
vollſtändig zurechnungsfähig und kein Anarchiſt.

Hrient. Die ſerbiſche Regierung läßt die
neuerdings wieder aufgetauchten Kriſenge-
rüchte dementiren. Alle bulgariſchen
Flüchtlinge haben Serbien verlaſſen und
ſind nach Bulgarien zurückgekehrt. Die-
ſelben veröffentlichen eine Dankſagung für die
ihnen ſeit 1887 von Serbien gewährte Gaſt-
freundſchaft. Aus Sofia wird mitgetheilt,
daß die Agitation für die Verſettzung
Stambulows in den Anklagezuſtand
ſelbſt von ſeinen Gegnern gemißbraucht
wird.

Ameräka. Jn Jndianopolis iſt der
Eiſenbahnausſtand beendigt. Aus
Chicago werden aber immer weitergehende
Ausſchreitungen der Aufſtändi chen gemeldet,
auf welche die Polizeibeamten ſich wiederholt ge
nöthigt ſahen, Revolverſchüſſe abzugeben. Die
Gegenwart der Truppen, denen zu ſchicßen ver
boten iſt, flößt den Aufſtändiſchen keine Furcht
ein. General Miles erklärt, daß die Prolla-
mirung des Belagerungszuſtandes nöthig wür-e,
falls die gegenwärtige Lage andauert.

Aſien. Gegenwärtig befinden ſich 10000
Mann japaniſcher Truppen in Korea, die
chineſiſche Truppenmacht iſt nicht abzuſchätzen,
da alle Nachrichten unterdrückt werden. Man
hofft trotz alledem auf eine gütliche Beilegung
des Streites um die Oberhoheit über Koreg.
Mit der am 1. Dezember v. J. vorzunehmenden
Volkszählung wird, wie offiziös m'tgetheilt
wird, beabſichtigt, eine Gewerbezählung zu
verknüpfen.

Nach Mittheilung des Reichsgeſundheitsamts
wurde in Deutſch-Eylau bei einer aus
Mlava in Rußland zugereiſten Frau und deren
Kinde und in einem Landorte des Kreiſes
Marienwerder bei einer Kranken Cholera
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Jn Hinſicht
auf die Cholera in Rußland wird gemeldet, daß
die Seuche im Gouvernement Kielce, und
zwar in dem Grenzfkreiſe Miechow neu aufgetreten
iſt. Es erkrankten dort 23 Perſonen, von denen
12 ſtarben. Cholerameldungen liegen weiterhin
vor aus Petersburg, Warſchau, Plock, Petrikau,
Radom, Kowno, Tula, BreſtLitowsk und Kron
ſtadt. Auch in Riga iſt jetzt die aſiatiſche
Cholera feſtgeſtellt.

Günſtig lauten die Nachrichten aus Oeſter
reich-Ungarn. Jn Galizien wurde vom 19.
bis 26. Juni nur im polniſchen Bezirke Hus-
atyn 1 Neuerkrankung gemeldet; im Bezirke

Borszezons ſtarben 2 der bisher Erkrankten.
Um der Einſchleppung der Cholera aus Ruß-

land zu begegnen, ſind ſür die hygieniſche
Ueberwachung der ans Rußland
kommenden Schiffer und Flößer vom
Regierungspräſidenten in Poſen beſondere Be
ſtimmungen erlaſſen worden. Die ruſſiſch-
polniſchen Flößer und Stiffer werden bei ihrem
Eintritt in preußiſches Gebiet an der Grenzjoll
ſtation Pogorzelice im Kreiſe Wreſchen ärztlich
unterſucht und 5 Tage zur Beobachtung feſtgehalten.
Nach ihrer Ankunft in Poſen wird die Unter-
ſuchung wiederholt. Außerdem aber ſind für
die Fahrt auf der Warthe im preußiſchen Ge
biet für die ruſſiſch olniſchen Flößer und
Schiffer noch die folgenden Verordnungen ge
troffen worden: 1) Sie dürfen in der Zeit
von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens die
Fahrzeuge nicht verlaſſen und das Ufer nicht be
treten. 2) Dürfen ſie in der übrigen Zeit nur
zu Pogorzelice, Schrimm, Poſen, Wronke und
Schwerin an das Land gehen, und zwar dort
nur unter polizeilicher Beobachtung und nur
zum Einkauf von Nahrungsmitteln, oder ſonſt
aus zwingenden Gründen.
Ein in der Südſee angeblich verübter

Enterverſuch
auf ein deutſches Schiff des dreimaſtigen
Schooners der Neuguineakompagnie, giebt z. Z.
Veranlaſſung zu einer Exkurſion des in der
Südſee ſtationirten deutſchen Kreuzers „Buſſard“
der mit 10 Geſchützen und 150 Mann Beſatz-
ung nach Neu Mecklenburg abgedampſt iſt, um
die Bewohner dieſer Jnſel zu züchtigen. Ueber
den Vorfall ſelbſt wird gemeldet: Am 3 Mai
hatte der Schooner, der hauptſächlich zur Be
förderung der Eingeborenen dient, die als Ar-
beiter zu den z. Z. in NeuGuinea ſtattfinden-
den Kultur, Wege und Eiſenbahnbauten verwendet
werden, wieder etwa zehn Eingeborene an Bord
genommen und befand ſich in Neu Mecklenburg,
wo ebenfalls Arbeiter gedungen werden ſollten.
Als das Schiff in die Nähe der Jnſel gekommen,
fuhren auch mehrere Pirophen mit Eingeborenen
darauf zu. Der Kapitän war der Meinung,
daß ſich die Leute als Arbeiter anbieten wollten,
und ließ ſie, da ſie unbewaffnet ſchienen, auf
das Schiff herauf. Kaum waren ſie aber auf

dem Verdeck anweſend, als ein mörderiſcher
Kampf begann. Rach verzweifeltem Wider
ſtande gelang es ſchließlich, der Wilden, die in
fünffacher Ueberzahl waren, Herr zu
werden. Sie flüchteten nach ihren Pirophen
und ſuchten ſchleunigſt die Küſte zu gewinnen.
Von der Beſatzung ſind 2 ſehr ſchwer, 10
ſchwer, 12 Mann leichter verwundet, 5 Mann
ſind todt. Die Verluſte der Eingeborenen ſind
ſehr bedeutend, doch zahlmäßig nicht feſtzuſtellen
geweſen, da die Wilden ihre Todten und Ver
wundeten bei der Flucht mitnahmen.

Provinz und Umgegend.
Querfurt. Während des diesjährigen, in

hieſiger Gegend ſtattfindenden Herbſtmanövers der
8. Diviſion wird vorausſichtlich im Monat
September auf mehrere Tage in hieſiger Stadt
ein Manöver-Proviant-Amt errichtet
werden.

Naumburg, 4. Juli. Um die Koſten für
die im Jahre 1891 vom Blitz getroffene
Wenzels- Kirche zu beſchaffen, ſollen, der
„SaaleZtg.“ zufolge, die Kirchenbehörden Willens
ſein, einen der werthvollſten Kunſtſchätze der Kirche,
das Oelgemälde „Laſſet die Kindlein zu mir
kommen“, das Kunſtantoritäten für eins der vor
züglichſten Werte Dalan C elär zu
verkaufen. Dies Geſchäft, bei dem es ſich um
einen Erlös von 80,000 Mk. handelt, findet aber
vielen Widerſpruch in der Gemeinde, namentlich
deswegen, weil ein Gerücht wiſſen w.ll, das
Gemälde ſolle nicht bloß aus der Stadt, ſondern
ſogar aus dem Staate, ja aus Deutſchland
wandern,

f Weißenfels, 4. Juli. Für die Feier
des 25jährigen Jubiläums unſerer Kgl.
Unteroffizierſchule ſind nunmehr die Tage
des 29. und 30. S'ptember feſtgeſetzt. Die
Feier ſelbſt wird nach folgendem Programm
verlaufen. Sonnabend, den 29. September,
Nachmittags 6 Uhr, Begrüßung der Gäſte
im „Bade“, 61 Uhr Feſtvorſtellung eben-
daſelbſt, um 10 Uhr großer Zapfenſtreich durch
die Hauptſtraßen der Stadt, Jlluminat on
des Schloſſes. Darnach kameradſchaſtliches Bei-
ſammenſein (für Offiziere und Ehrengäſte im
Schloß, für die Unteroffiziere und ehemaligen
Unteroffizierſchüler im „Bade“). Sonntag, den
30. September früh 6 Uhr Reveille, 10 Uhr
Feſtgottesdienſt und Parade, 12 Uhr feierliche
Speiſung der Mannſchaften in der Kaſerne,
2 Uhr Feſtmahl, und zwar für die Offiziere
und Feſtgäſte in der Turnhalle, für die Unter-
offiziere und ehemalige Schüler im Exerzierhauſe.
6 Uhr Beluſtigung der Mannſchaften auf dem
kleinen Platze. Auch eine Feſtſchrift wird zum
Jubiläum herausgegeben werder.

t Vom Kyffhäuſer, 4. Juli. Heute iſt
die Bahn Artern Frankenhauſen dem Verkehr
übergeben worden und damit die am Kyffhäuſer
gelegene Badeſtatt Frankenhauſen an ein
Bahnnetz angeſchloſſen worden. Von
Artern aus iſt Bahnverbindung nach Naum-
burg, Erfurt und Sangerhauſen. Die Stadt
Frankenhauſen hatte zu der Eröffnung eine
Feier veranſtaltet, die Fahrgäſte des erſten an
kommenden Zuges wurden mit Muſik und einer
Anſprache begrüßt, es fand freies Gactenkonzert
und auch ein Feſteſſen ſtatt.

Eilenburg, 5. Juli. Die Zahl der be
kannt werdenden Unglücks und Schadenfälle,
die durch die Gewitter gebracht wurden, mehrt
ſich. So iſt ein junges 18 jähriges Mädchen
von Grotzſch, daß in der Stadt ein,ekauft hatte
und ſich auf dem Heimwege befand, vom Blitz
er ſchlagen worden. Jn Niederglauchau
zündete der Blitz einen Kuhſtall des Ritter-
gutes an; dieſer wurde eingeäſchert, doch konnte
das Vieh gerettet werden.

f. Das Befinden der Erbprinzeſſin
von Meiningen hat ſich, wie aus Eiſenach
gemeldet wird, ſoweit gebeſſert, daß die Ab-
reiſe nach Liebenſtein vorausſichtlich heute,
Sonnabend, erfolgen wird.

Der Bismarck-Brunnen, der auf
dem Marktplatz von Jena errichtet wird, an
der Stelle, wo Fürſt Bismarck, umbrauſt von
dem tauſendſtimmigen Jubel der Thüringer,
jene denkwürdige Rede vom 31. Jali 1892 ge-
halten hat, geht ſeiner Vollendung entgegen und
wird am 24., Juli feierlich eingeweiht werden.
An den Weihealt wird ſich ein großer Kommers
auf dem Markt anſchließen der feſtlichen
Schmuck erhalten und am Abend illuminirt wer
den ſoll. Die Vorbereitungen der Feier, zu der
auch zahlreiche auswärtige Theilnehmer ein-
treffen dürften, laſſen erwarten, daß ſie ſich zu
einer glänzenden geſtalten wird. Der Haupt-
ſchmuck wird das in Bronze gegoſſene Relief-
porträt des Fürſten Bismarck ſein. Sein Bild
wird in Zukunft hinüberſchauen zu dem Stand-
bild des Gründers der Thüringer Hochſchule,
des Kucfürſten Johann Friedrich.

f Bernburg 5. Juli. An Stelle des am
6 Januar d. J. niedergebrannten Kreis
direktionslokales, bei deſſen Brande der Kreis
direktor Hagemann und ſein treuer Diener
Könnecke den Tod in den Flammen fanden, wird
in den vor dem Schloſſe befindlichen Anlagen
mit einem Koſtenaufwande von 220,000 Mark
ein neues Kreishaus erbaut. Die feierliche
Grundſteinlegung fand am Dienſtag ſtatt.

Der Bierkrieg in Braunſchweig
ſcheint ſeinem Ende nahe, und die Sieger werden
vermuthlich nicht die Arbeiter ſein. Jm „Brſchw.
T.“ findet ſich eine Bekanntmachung, nach der

die Brauereiareiter beſchloſſen haben, mit dem
Verein Braunſchweiger Brauereien zur Beilegung
der ſchwebenden Zuwiſtigkeiten in Verhandlung
zu treten.

f Limbach, 6. Juli. Der Strumpfwirker
Franz Eckart aus Wittgensdorf, 31 Jahre alt,
wurde heute von hier, nachdem er 500 Mk. in
5 Einhundertmarknoten entwendet hatte,
flüchtig. Derſelbe iſt übermittelgroß, hat blondes
Haar und ebenſolchen Schnurrbart. Er trägt
braunen Jecketanzug, ſowie braunen Hut,

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
16. V. A. 113 v. 17. Juni 93. Auch wegen zu

niedriger Veranlagung kann der Steuerpflichtige
Berufung einlegen. Hat er hierbei aber nicht etwa
blos die allgemeine Bitte um Mitberechnung ſeines Ein
kommens aus einer bei der Veranlagung überſehenen Ein
nahmequelle und entſprechende Berichtigung des Steuer
ſatzes, ſondern einen begrenzten und ziffermäßig
völlig beſtimmten Anſpruch erhoben, ſo darf über
dieſen ſeinen Antrag nicht hinausgegangen werden.

17. V. A. 96 v. 17. Juni 93. a) Die Ausgaben eines
Richters ſür Anſchaffung von Büchern, welche der
juriſtiſchen Fachliteratur angehören, ſind nicht
abzugsfähig, da ſolche weder als zur Sicherung und
Erhaltung des dienſtlichen Einkommens verwendet
s 911 und Art. 4 I 1 noch als laufende Ausgaben
jür Beſchaffung der zur Ausübung der Berufsthätigkeit
erforderlichen Materialien (Art. 21, 4 a) anzuſehen ſind.

b) Die an den Preußiſchen Beamtenverein zu Hannover
zu zahleuden Kapitalverſicherungsprämien
ſind ebenſo wenig abzugsfähig, wie Ausſteuerver-
ſicherung s und andere ähnliche Prämien (Art 25 2
welche nicht für Verſicherung auf den Todes oder Lebens
fall des Steuerpflichtigen gezahlt werden.

18. V. A. 129 v. 21. Juni 1893. Der Umſtand, daß
zu einerfrüheren, vorder Veranlagungliegen-
den Zeit Einkommen aus Kapitalvermögen vor
handen geweſen iſt, berechtigt nicht ohne Weiteres zu der
Annahme, daß mit ſolchem Einkommen auch fernerhin zu
rechnen ſei (ſ. Entſcheidungen vom 6. Oktober und 20.
Januar 1893, Heft I Nr. 6 und 48).

19. V. D. 100. v. 22. Juni 1893. Ein Büreau-
ſchreiber hatte in ſeiner Beſchwerde geltend gemacht,
daß bei der Veranlagung die von ihm verlangten Abzüge
für Pferdebahn- und Omnibusfahrgelderbehuſs
Beſuchs des Büreaus, ſowie für gute Kleidung und
Wäſche nicht berückſichtigt wären. Diſer Anſpruch wurde
verworfen, da ſolche Ausgaben nicht als zur Erwerbung,
Sicherung und Erhaltung des Einkommens fich darftellen

9. I. 1.), insbeſondere die Fuhrkoſten nur als Ausgaben
zur Bequemlichkeit und vielleicht zur Erſparung einer
größeren Ausgabe für eine angemeſſene Wohnung in der
Nähe der Geſchäftslokale ſich darſtellen. Für die Abzugs
fähigkeit der Koſten für beſſere Kleidung hatte Cenſit be
ſondere Umſtände nicht geltend gemacht. Auch können
beide Abzüge unter dem Geſichtspunkt von Dienſt auf
wand nach 8 15 nicht gelten.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 7. Juli 1894.
(Perſonalien.) Der bisherige Regierungs-

Sekretariate-Aſſiſtent Braun iſt zum Steuer
Secretär bei der EinkommenſteuerVeranlagungs-
Commiſſion zu Naumburg ernannt worden.
Der bisherige Regierungs Sccretariats Aſſiſtent
Kobelt iſt zum Steuer-Secretär bei der Ein
kommenſteuer Veranlagungs Commiſſion zu
Merſeburg ernannt worden. Bei der General
Direktion der ProvinzialStädteFeuerSocietät
der Provinz Sachſen ſind die bisherigen Büreau
Aſſiſtenten Reichen bach und Kampfrad zu
Secretariats-Aſſiſtenten ernannt worden.

Die Gerichtsferien beginnen am 15.,
Juli und endigen am 15. September. Während
dieſer Zeit wurden nur Ferienſachen verhandelt
und Entſcheidungen in denſelben erlaſſen. Ferien-
ſachen ſind Strafſachen, einſchließlich Beleidigungs-
ſachen, Arreſtſachen und die eine einſtweilige Ver
fügung vetreffenden Sachen Meß- und Markt-
ſachen; Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und
Miethern von Wohnungs- und anderen
Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und
Räumung derſelben, ſowie wegen Zurück-
behaltung der vom Miether in die Mieths-
räume eingebrachten Sachen, Wechſelſachen, Bau
ſachen, wenn über Fortſetzung eines angefangenen
Baues geſtritten wird. Das Gericht kann auf
Antrag auch andere Sachen, ſoweit ſie beſondere
Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen be
zeichnen. Die gleiche Befugniß hat vorbehalt-
lich der Entſcheidung des Gerichts der Vor-
ſitzenden. Auf das Mahnverfahren das
Zwangeosvollſtreckungsverfahren, und das Kon-
kursverfahren ſind die Ferien ohne Einfluß.

Die Ernte naht. Schon in den
letzten Tagen ſahen wir auf benachbarten Fluren
den erſten Raps in Mandeln,. Die
Roggenfelder werden ſchon allgemein der
Weizen hier und da weiß. Prächtig ſteht alles
Getreide da nicht oft wird man ſo üppige Hafer
felder ſehen, wie in dieſem Jahre, gar manche gleichen

einem dunkelgrünen Walde. Auch den Hack-
früchten, beſonders den Zuckerrüben, haben die
letzten Wochen recht gut gethan. Die Rübe bedeckt
jetzt überall mit ihren Blättern den Nähr
boden, ihn und ihre Wurzeln ſo vor allzugroßer
Ausdörrung durch die direkten Sonnenſtrahlen
ſchützend. Von dem Augenblicke an, wo ſie ſo
weit entwickelt iſt, hat die Pflanze das geſähr
lichſte Stadium ihres Wachs:hums überwunden

Aus dem Jahresbericht der
Handelskammer zu Halle. Es wird von
mehreren Seiten ausgeführt, daß die bereits
durch das Geſetz vom 10. Mai 1890 endgiltig
genehmigten Bahnlinien von Schlettau nach
Schafſtedt mit Abzweigung von Lauch
ſtedt nach Merſeburg, von denen man in
mehr als einer Richtung wirthſchaftliche Vortheile

erwartet, nunmehr thatkräftig in Angriff ge
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Nummer 157. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisbverwaltung.
nommen und zur Ausführung gebracht werden
mögen. Der Magiſtrat zu Merſeburgweſt darauf hin, daß die Bahnhofsſperre

gerade für die Station Merſeburg infolge der
ungenügenden Eſnrichtungen viele Wider
wärtigkeiten im Gefolge habe. Nach dieſer
Richtung ſei Abhilfe recht ſehr erforderlich.
(Das meinen wir auch! Red.)

Vom Wetter. Nachdem geſtern wieder
warmes und trockenes Wetter bei vorwiegend
öſtlichen Winden eingetreten war, war die
Temperatur Nachmittags wieder weſentlich höher,
es wurden theilweiſe über 25 C, erreicht. Das
Barometer fällt jedoch wieder und das Hochdruck-
gebiet, in dem wir uns befanden, entſernt ſich,
einer neuen Depreſſion Platz machend, die Sonn-
abend und Sonntag Gewitter veranlaſſen
wird.

Man laſſe den Kindern die freie
Bewegungin der Zeit des Aufent-
halt s im Freien. Man ſtiöre nicht durch
übergroße empfindliche Kleidurg ihr munteres
Spiel, oder behänge ſie unnöthiger und ſchäd-
licher Weiſe mit zuviel Kleidern. Man beachte
ihre Freude, wenn ſie ſich derſelben entledigen
können und laſſe ſie ungeſtört barfuß gehen.
Sie folgen einem weiſen Naturdrange. Man
gebe ihnen Gelegenheit zum Baden und Schwimmen.

Meiſt ſind die Kinder noch abgehärteter, als
Erwachſene. Statt krank, werden bei leichter
Bekleidung dieſelben nur abgehärteter und ge
ſünder. Der Einfluß der Luft ſtärkt die Haut
und die Nerven. Bewegung beſchleunigt die
Lungen- und Herzthätigkeit, dieſe befördert den
Appetit und malt die Röthe der Geſundheit auf
die Wangen. Sie begünſtigt den Stoffwechſel
der bei den Kindern gerade zum Aufbau des
jugendlichen Körpers ſo ſehr nöthig iſt. Das Wachs
thum der Kinder iſt bis zum 7. Jahr ein ſehr
ſchnelles, um dann bis zum 13. eine Unter-
brechung zu erfahren, die jedenfalls zur Stärkung
und Kräftigung der inneren Organe dient, welche
wiederum zu einer ſchnellen Entwicklung treibt,
die gewöhnlich mit dem 14. Lebensjahre beginnt,
im 15. und 16. ihre Höhe erreicht und mit dem
18. beendet zu ſein pflegt, worauf die Ent-
wicklung der äußeren Kräftigung beginnt. Die
Grundlage zu dieſer Entwicklung bildet die Ge
ſundheit im Kindesalter.

Lauchſtädt, 5. Juli. Der nunmchr
penſionirte Amtsgerichtsdiener Schmidt hier,
hat in Anerkennung ſeiner 39 jährigen Dienſtzeit
dieſer Tage das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten

Lauchſtädt, 6. Juli. Am Mittwoch
unternahmen die Schülerinnen der erſten Mädchen
klaſſe unſerer Schule unter Führung des Haupt-

Lauchſtädt, 6. Juli. Die am 27. und
28. vorigen Monats bei uns ſtattgehabte Maaß-
und Gewichts- Reviſion ſeitens des Aich-
meiſters aus Merſeburg iſt bei unſeren ſämmt-

lehrers Hrn. Müller einen Ausflug nach
Köſen, woſelbſt ſie die Rudelsburg e beſuchten.
Auch die anderen Klaſſen unternihmen kleine
Spaziergänge in unſere Umgebung

Schafſtädt. Am Monta, wird hierſelbſt
der diesjährige Krammarkt abgehalten.
Jn O berwünſcher Flur ſtehen die erſten
Roggenmandel.

Schkeuditz. Zu unſerm am Freitig a
gehaltenen Viehmarkte waren aufgetrab.n e
12 Landſchweine und 20 Treiberſchweine. Die
Preiſe hierfür waren ziemlich hoch. Die auf den
Markt gebrachten Ferkel, ungefähr 132 Stück,
wurden ſämmtliche verkauſt und pro Paar mit
17 30 Mark bezahlt

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Berliner Bierboykott.) Jn Sachen des

ſozialdemokratiſchen Bierboykotts fand am Donnerſtag
unter Mitwirkung eines vom Gewerbegericht gebildeten
Einigungsamtes eine Beſprechung von Vertretern der
Arbeiterſchaft und des Vereins der Brauereien Berlins und
Umgegend ſtatt. Jndeſſen ſind die Verhandlungen reſultat
los verlaufen. Von Seiten der Vertreter der Arbeiter
waren die Forderungen der ſozialdemokratiſchen Partei
nämlich: Wiedereinſtellung und Entſchädigung der ent-
laſſenen Arbeiter Anerkennung des Arbeitsnachweiſes
und der Arbeiterorganiſation, ſowie Freigabe des 1. Mai
im Prinzip durchweg aufrecht erhalten und nur die Be
reitwilligkeit zu erkennen gegeben worden, hinter der Forde
rung der Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter die
übrigen genannten Forderungen einſtweilen unerörtert zu
laſſen. Dagegen war von Seiten der Vertreter der
Brauereien erklärt worden, daß ohne das Fallenlaſſen
der übrigen Forderungen man ſich auch von einer Ver
handlung über die Frage der Wiedereinſtellung der ent
laſſenen Arbeiter keinen Erfolg verſprechen könne.

(Berliner Leben.) „Liebeskummer“ war die Ver
anlaſſung zu dem Selbſtmordverſuch, welchen die 13 jährige
Schülerin Anna P. in Berlin, Tochter eines Tiſchlers in
der Georgenkirchſtraße, verübte. Die Mutter des Mädchens
hatte in deren Taſche einen Brief gefunden, in welchem
ein „Dich ewig liebender Paul“ ſeine „Geliebte Anna“ nach
der Gollnowfſtraße beſtellte. Die Kleine geſtand nun unter
Thränen ein, daß ſie mit einem 15 jährigen Arbeitsburſchen
eine Liebſchaft unterhalte. Die Drohung der Mutter,
daß der Abends nach Hauſe kommende Vater ihr alle
Liebesgelüſte austreiben werde, ſetzte Anna derartig in Angſt,
daß ſie ſich Abends aus dem Fenſter der im 2. Stock be
legenen Wohnung auf den Hof hinausſtürzte, wo
bei ſie ſich innere Verletzungen zuzog, die ihre Ueberführung
nach dem Krankenhauſe nothwendig machten.

Ein ſchrecklicher Unfall) ereignete ſich in
Bensheim bei einer Vorſtellung der Seiltänzergeſellſchaft
Knie aus Wien. Fräulein Helene Richter wollte ſich auf
dem 10 Meter hohen Seile produziren, wobei ein ben-
galiſches Feuer aus dem ihren Kopf bedeckenden Helm nach
oben ſprühen ſollte. Das Feuer entwickelte ſich leider mit
ſolcher Heftigkeit, daß die Funken ins Geſicht der Artiſtin
ſprühten und dieſelbe blendeten, worauf ſie das Gleich
gewicht verlor und in die Tiefeſtürzte. Zwei Rippen
brüche ſowie .bedenkliche Verletzungen an Armen und Beinen
hatte der Sturz zur Folge. Unter dem Schreien und
Schluchzen der Menge wurde die Unglückliche weggetragen.

(Eine Geldzählungsmaſchine.) Die New-
Yorker Hodlsztg. ſchreibt: Die langſame und ſchwerfällige
Art und Weiſe, Silberdollars mit den Händen abzuzählen,
bewog den Oberwardein der Münze in Philadelphia,
Sebaſtian Hains, eine Maſchine zu erfinden, die dieſe
Arbeit automatiſch verrichtet. Er fand nach vielen Nach
denken und Verſuchen eine ſolche Maſchine, welche die Gut
heißung des Bundesſchatzamts erhielt und dieſer Tage in

Maſchine beſteht in einem Trichter, in welchen die Silber-
dollars geſchüttet werden. Ein Zahnrad leitet dann die
ſelben in Röhren, die ſie auf einen ſch in Höhlungen
abladen, die je 50 Dollar faſſen. Ta die Maſchine mit
einer einzigen Kurbelbewegung 20 ſolcher Oeffnungen füllt,
geſtattet ſi, in einer Minute 2000 Silberdollars zu zählen,
ohne à un Jrrkbum u erlauben,. Die Maſchine arbeitet
zur tn Zufriedenheit und man hofft deshalb, die
durch inennung des neuen Superintendenten der Münze
u ba wordene Zählung und Wägung aller Silberdollars
den W je bis Mitte Juli vollendet zu haben.

(erdbeben.) Tokio wurde am 20. Juni von einem
furchtbaren Erdbeben heimgeſucht. Der Schaden
iſt unüberſehbar. Viele Tauſende von Einwohnern ſind
obbachlos. 52 Perſonen wurden in Tokio getödtet,
eine Menge ſchwerverletzt. Das Unglück ereignete ſich

während des Tages, ſonſt wären die Folgen ſchlimmer
geweſen.

(Volksbräuchein Portugal.) Aus Liſſabon
ſchreibt man Vor den Feſten der hl. Antonius, Johannes
und Peter und Paul, welche hier gebotene Feiertage ſind,
bringen die Frauen aus dem Volk ihre kleinen Kinder zu
den öffentlichen Brunnen und waſchen ihnen dort den
Kopf, um dieſelben vor den böſen Fiebern zu behüten.
Ferner brennen die jungen Mädchen eine Artiſchokenblüthe
an und wenn ſie am nächſten Tage wieder aufblüht, heißt
es, daß der Bräutigam treu iſt. Auch legt man
eine Münze ins Waſſer und giebt ſie am nächſten
Tage einem Armen, den man nach ſeinem Tauf-
namen fragt. Wie er heißt, wird der künftige
Gatte heißen. Dann wirſt man einen Schuh die
Treppe hinunter, und ſo viel Stufen dieſer hinunter fällt,
ſo viel Jahre muß man noch warten, bis man heirathet.
Ein anderer Gebrauch iſt, ein Ei ins Waſſer zu ſchlagen,
und je nach der Form, welche das Ei am nächſten Tage
angenommen hat, wird das Schickſal der Perſon ſich ent
ſcheiden. Wenn das Ei eine Kirche bildet, wird man in
dem Jahre heirathen, wenn es ein Schiff darſtellt, ſo wird
der Zukünftige ein Seemaun ſein, wenn es jedoch einen
Sarg bildet, muß man in demſelben Jahre ſterben

(Selbſtmord.) Der Stadtkaſſenrendant Lehmann
aus Eberswalde bei Berlin hat einen Selbſtmordverſuch
gemacht. Er hat 5000 Mark unterſchlagen.

(Die Peſt) in Hongkong hat bis jetzt 2298

a Sonntag, den 8. Juli.
Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Nach dem Nordpol. Aus London wird ge

meldet: Der Jadſon Harmsworth Nordpolarzug wird
wächſte Woche nach dem Nordpol aufbrechen. Das Dampf-
ſchiff „Windward“ wird die Fahrer nach dem Franz
JoſephsLande bringen. Das Schiff beſteht ganz aus Holz.
Es hat 4060 Tonnengehalt. Die wiſſenſchaftlichen Ziele
ſollen kei dem Zuge beſonders im Vordergrunde ſiehen.
Als Aſtronom wird Mr. Albert Arnitage fungiren er iſt
Lieutenant in der britiſchen Marinereſerve. Der Botaniker
des Zuges iſt Mr. Harry Fiſcher er iſt ein großer
Sammler und als ſolcher in England bekannt. Der
Mineraloge des Zuges, J. F. Schild, hat wertbhvolle Ver
beſſerungen in der Photogrophie gemacht. Kapitän des
Schiffes iſt Shophauer. Proſ. Boulger wird den Zug
bis Archangel begleiten.

Warktberichte.
Halle, 7, Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 124 bis
134, feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 120--1265,
feinſter milder 137. Roggen flau 122 bis 124,
Brau Gerſte Futtergerſte 103--118, Hafer ruhig
141--156. Mars, amerttaniſcher mixed 113 116, Tonau-
mats 106 110, Raps Rübſen Erbſen Victoria
Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo neito, 65 56,00,
Stärke inel, Faß ven 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,00 bis 35,09, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt 32 83 bei knappen
Vorräthen. Preiſe p, 1060 Kilo nuetto,) Luvinen Blauer
Mohn Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 9,0) 9,50 Weizeuſchaalen 8,(00 bis 8,50,
Weizengrieskleie 8 8,60 Malzkeime helle 11,00 bis
11,50, dunkle 9,59 10,60 Oelkuchen 11,50 12,00,
Malz 28,0) bis 30,00. Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl (,825,/30 bis 11,50. Spiritus per 10 090 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,10 Mk.
Weizenmehl 0 brutto einſchl. Sack 20,00 21,50. Roggen-
mehl brutto einſchl. Sack 17,50 18,60. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatte.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. und 9. Juli.
Opfer gefordert.

(Zugentgleiſung.) Der Nachtſchnellzug Baſel-
Köln iſt bei der Station Lambrecht entgleiſt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Perſonen ſind nicht verletzt.

(Beim Baden ertrunken) Jn den letzten
drei Tagen ſind in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
vierzehn Perſonen, darunter vier Soldaten, beim
Baden ertrunken.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Es iſt zweifellos eine

höchſt auffälige Erſcheinung, daß innerhalb weniger
Monate an drei großen Schiffen unſerer Marine,
„Brandenburg“, „Kaiſerin Auguſta“ und „Heimdall“, um
fangreiche Reparaturen vorgenemmen werden müſſen. Die
Havarie der „Brandenburg“ iſt genugſam bekannt und be
ſprechen. Die Proefahrten des „Heimdall“ wurden plötz
lich eingeſtellt das Schiff ging nach Wilhelméhaven, da
eine Verbeſſerung der K ſſel ſich als unbedingt nothwendig
zeigte. Die „Kaiſerin Auguſta“ liegt an der Germania-
Werft; es werden größere Aenderungen an derſelben vor
genommen. Wie mitgetheilt wird, hat ſich 'ergeben, daß
die Maſchinen bezw. Keſſel des Schiffs zu groß ſind und
durch neue erſetzt werden müſſen. Dieſe Vorkommniſſe
ſag zweifellos an maßgebender Stelle ernſte Beachtung

nden.

Vereine und Verſammlungen.
Als Verſammlungeort ſür den nächſtjährigen

Journaliſten- und Schriftſtellertag iſt Mann-

8. Warm, jeitweiſe heiter, meiſt wolkig,
Gewitter, ſtarker Regen, ſpäter etwas
Abkühlung

9. Kühler, wechſelnd bewölkt, etwasRegen.
Für den redactionellen Theil verantwortlich:

G. A. Leid holdt in Merſeburg.
ea S e S e e m

Aus dem Geſchäftsverkehr.
1200 deutsche Professoren u. Aerzte

haben Apotheker A. Flügge's

De Myrrhen-Créme rgeprüft, ſich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer
gewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warm
empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in Deutſchland patentirt
und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabet abſolut
unſchädliche

S Wuncdheilsalbe
bei Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweiss-
bildung (Wundſein) und fonſtigen Rautverletzungen, ſowie
bei Hautleiden, Geschwüren 2e. durch ſeine hervorragend anti
ſeptiſchen, neubildenden und heilenden Eigenſchaften vorzüglich be
währt. Flügge Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Seiten
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratisund franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Crème, welcher von
vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben
à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes
Wundſein, kleinere Verletzungen zc, die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung
muß die Patentnummer 63 592 tragen. Myrrhen-Créème iſt der
patentirte ölige Auszug des Myrrhen-Harzes.

lichen Handelsbefliſſenen gut ausgefallen. der Münze zum erſten Male angewendet wurde. Die l heim gewählt worden.

Aufforderung!
Es ſind immer noch einige Ackerbeſitzer

der hieſigen Stadtflur mit der Beſeitigung
von ihren Grundſtücken auf die Plan
wege geworfenen Steine im Rückſtande.

Wir fordern dieſelben hierdurch auf,
die Steine binnen 8 Tagen wegzu-

ſchaffen, widrigenfalls unliebſame Maß-
regeln zu erwarten ſind.

Das Feld Comitee.
O. Mildner, Vorfſitzender.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumen Nutzung

der Gemeinde Zſchöchergen ſoll

Mittwoch, den 11. Juli,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gafthauſe daſelbſt öffeatlich meiſt
bietend verpachtet werden. Nähere Bedin
gungen im Termin.

Zſchöchergen, den 2. Juli 1894.
Der Gemeindevorſtand

t Berpachtung,
Wölkau ſoll
Montag, den 9. Juli er.,

Nachmittags 7 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin
Wekannt gemacht.

R Wölkau, den 3, Juli 1894.
Der Gemeindevorſtand.

äuſerVerkauf.
Die von der Leipziger Bank erworbenen

brundſtücke Oelgrube Nr. 12 undWPrühl 64a Fer unter coulanten
aBungsbedingungen recht bald verkauft

Werden.
Gebote erbeten an

Priecdl. VI. Kunth
in Merſeburg.

Wohnung zu vermiethen
O Zimmer mit Zubehör u. Garten
um 1. April 1895 zu beziehen.

Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Haus Perkauf
Ein Herrſchaftl. eingerichtetes Wohn

haus mit 5 Stuben und 6 Kammern
und Küchen, Stallung und Scheune,
ſchönem Gemüſe und Obſtgarten, dicht
an der Straße gelegen, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt veränderungshalber mit oder
ohne 3 Morgen Land und 2 Wieſen
ſchönſter Lage preiswerth zu verkaufen, Zu

erfragen de C. Keßlerr
Wünſchendorf bei Niederclobicau.

Soolbad Dürrenberg.
Eine in unmittelbarer Nähe d.s neuen

Curhauſes neuerbaute

S Villaiſt zu verkaufen oder zu vermiethen. Näh.

durch A. Jacob, Maurermeiſtec
in Keuſchberg,

Pferdeſtall, neu,
nebſt Geſchirrkammer und Wagenremiſe,
iſt zu vermiethen Rother Brückenrain 3.

Lauchſtädter Straße 6 iſt die
obere Etage zu vermiethen und kann
ſofort oder 1. Oktbr. bezogen werden.
Die Wohnung des Herrn Dr.
Flüßlein, Halleſche Str. 36b
hierſelbft, wird am 1.Jan 1895
frei u. iſt anderw. zu vermieth.

Näheres bei C. Günther jun.,
Maurermſtr., Preußerſtr. 8 a.

Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche u. Zubehör zu vermieth. u. 1. Oct.
zu beziehen gr. Ritterür. 17.

Wohnung zu vermiethen für einzelne
Leute. Halleſche Str. 10. Zu melden
bei Konkursverwalter Kunth.

ohnung mit etwas GartenW eiſe bis zu 360 Mk. zum
1. October er. geſucht. Offerten unter
J. G. in der Kreisbl.Exped. abzugeben.

Eine größere herrſchaftl. Woh-
nung, möglichſt nahe der Halleſchen Str.,
wird zum 1. October er. von ruhigen
Miethern geſucht.

Offerten unter R. an die Kreisblatt
Expedition erbeten.

Für Kirſchbaumharz zahlt diehen Knk Kutzuer, Vorwerk 16.

Aus reinem e KeinBernſtein Be Spiritus-
fabrizir. G LaOtto V r i r

Berustein-Oellackfarbe-
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 —8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Sie wird ſtreich-
fertig geliefert u. kann von Jedermann
ſelbſt geſtrichen werden.

In 2 fo Büchſen à M. 2,25, 1 Pfd.
Büchſen M. 1,30, 5 Büchſen à 2 Pfund

M. i0,—. ſie Meres
ür MerſeburAlleinverkauf nd Umgegent

für O. Frätze Co Her lin
III bei0scar Lebert,
Drogen, Lack, Farben und

Firnißhandlung,
16. Burgetrasse 16.

Lufah-Schwämme,
Rade-Schwämme,
Frottir-Apparate,
Seiten-Lappen,Hand-, Zahn-, Kopf-, Bart-
u. Nagel-Bürsten ete.

empfiehtt II. Erdmann,
Drogenbandlung Markt 10.

l inde

Kaffee-

W
ist die anerkannt allein ächte und

teinste Marke.

Ueberall zu haben,

je 9 Pfd. nettoPulker en H onig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur-
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr, 95 (Oeſterr.-Gal.).

n. u. Kautser chv gtoempel,Senabloneng, Petsehafe, Monogr. u. S. W.

4 liefert billigst o
OT7T7O CLAsSE, Herseburz a/8. 4

W 25 T ad hmalestras-
77Ktrickgarne

liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)
Georg Koch, ſaoc Erfurt2.

bin Versuch genägt

Wer sein Zimmer
mit der „„Deutschen Gesundhbeitstapete““

tapezieren lässt
kann dieselben jedes Jahr regulär ab-
seifen, da dieselbe wit Oelfarbe,
anstatt mit Wasserfarbe gedruckt ist,
Muster, illustrirt. Prospecte, alle

Waaren franco ins Haus.
VFliege“s

TWapeten-Fabriüklager
Versand-Abth. I, Hohbenbameln,

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müllor über das

e Ab- u.u esowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

uscndung unter Couvert
x in Briefmarken.

Eduard Bendt. Rraunschwelg.

Du gBaugeanclü vrta
W. Lauch, UnterKriegſtedt.

Zur bevorſtehenden Ernte offeriren
wir den Herren Landwirthen unſere
beiden neuen, tadellos arbeitenden

Dampfdreſch-
maſchinen

zu zeitgemäß billigen Preiſen und werden
Beſtellungen ſchon jetzt angenommen von

der Oeconomie-Verwaltun
der Leipziger Weſtend-Baugeſ.
L.Lindenau, Lütznerſtr. 164.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden zur gefl. Be

achtung, daß ich am heutigen Tage mein
Geſchäft von Geiſel Nr. 1 nach

Gotthardtsſtr. 28
verlegte und bitte, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen auch ferner auf mich übertragen
zu wollen.

Bringe gleichzeitig mein gut ſortirte
Lager in Polſtermöbeln, Tapeten
und alle in das Fach ſchlagende Art kel in
empfehlende Erinnerung.

Alle Reparaturen werden
prompt und ſauber ausgeführt.

Hochachtungsvoll

A. Schöldd,
Tapezirer u. Decorxateur.

i ſchöne Raſſ.93er Legehühner n
Gierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Pik. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter
leger Mk. 24.

Känſofodor ſchneeweiß,Gänſefedern, ahnen ch
ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche,
große Eier Mk. 4.
Kordinal Kookr, Tluſte (Galiz.)

Eine Ziege, gut miltend, iſt zu
verk, bei K. Riedel, St, Ulrich b. Lauchſt,

Brauner Wuallach, ſlotter Ein
ſpänner, billig zu verkaufen auf Rittergut
Wehlitz. Näheres bei Herrn Jnſpektor
Fabſt daſelbſt.
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Ich habe mächio Dürren-
berg als

U
niecdergelassen w. wohne
üm Hause des Hr. Bau-
ewerlkmstr. Hartmann

B.
prace. hier.I ad m Ha.

Meine Tochter Anna bekam in ihrem
zweiten Lebensjahre ſerophulöſe Augen
entzündungen mit kleinen G. ſchwüren auf

der Horyhaut.
Alle ärztliche Hilfe nahmen wir in An-

ſpruch, auch in Berlin in der Klinik waren
wir mit ihr, die Augen wurden beſſer,
aber nur auf kurze Zeit. Es zog ſich bis
zum 18. Jahre h'n, ſchließlich war auch
noch der Thränenkanal entündet. Wir
wandten uns an einen Specialarzt, welcher
ſich alle mögliche Mühe gab, jedoch ohne
Erfolg. Schließlich ſuchten wir Hülfe bei
Herrn Dr. med. Volbeding, homöop.
Arzt in Düſſeldorf ich gab meine
To ter briefli h in ſ. ine Behandlung und
ſind Anna's Augen und der Thränerkanal
nach 9 monat', Kur ganz geheilt und zwar
nur durch Einnehmen von Arzweien. Herrn
Dr. Volbeding hierdurch unſeren öffent
lichen Dank.

Pyritz i. Pomm, gr. Wolwerſtr. 46.
Wwe. Emilie Heidemann.

ressgteine,
Brikots,bönun., Braunkole, 3

V Grude-Golce,
Anzünder ete. 9

in nur beſten Qualitäten liefere zu
billigſten Sommerpreiſen

J m
und bitte um gefl. Aufträge.

Kualm
Otto Teichmann.

in der Wohnung verurſacht das Fett-
ſchmelzen und wird jede vernünftige Haus-
frau, nachdem ſie ſich überzeugt hat, daß das
von der Firma Emnanual Cohen,
Ruhrort o/Rh. unter der Bezeichnung
„feinſtes ausgeſchmolzenes Rinder-
fett“ hergeſtellte Fett nicht allein feiner
von Geſchmack, ſondern auch billiger und

ſparſamer im Gebrauch iſt, auf dieſen
zweifeltaften Genuß, beſonders bei der

HitzeDu
in Zukunft gern verzichten. Machen Sie
einen Verſuch mit einer Poſtdoſe 9 Pfd.
Inhalt Preis Mk. 5,00 ab Ruhrort. Bei
Einſendung von Mk. 5,50 franco oder
gegen Nachnahme Mk. 5,80.

Eine Doſe mit 5 Pfd. Jvhalt Mk. 3,00,
bezw. Mk. 3,50 franco oder Nachnahme
Mk. 3,80. Kiſtenweiſe nach Preisliſte.

Da das Fett abſolut rein iſt, verdirdt
es nicht leicht. Es hält ſich ſelb i im
Sommer ca. 6 Monate.

Verſandt 1893 3440 Sendungen!
Täglich unaufgefordert Anerkennungs-
ſchreib.n, beiſpielsweiſe ſolgende:

Herrn Emanugel Cohen, Ruhrort
a/Rh. Schicken Sie mir gefälligſt baldigſt
eine Blechdoſe mit 9 Pfd. Jhres vorzug
lichen ausgeſchmolzenen FFetts.

Achtungsvoll
(gez.) Wiegrebe, Oberamtmann.

Eiſtrup (Hannover), d. 12, Juni 1894

22

Aan den Herr Emanuel Cohen,
Machinale Vetſmelteiy, Ruhrort aan de
Rhin. Bitte mir baldigſt wieder u
ſchicken ſoviel geſchmolzene Fett wie Jch
voriges mahl auch habe gehat, daß ſehr
gut war. Achtungevoll

(gez.) S. A. Q. van Es,
Mappvpel (Riederland), d. 8. Juni 1894

D. Zur Veachtung! Dieſe
Anzeige erſcheint nur 3 Mal. Verſäume
Niemand, ſie zu leſen.

Specialarzt Be r in
r Kronen-Dr. Meyer u 2, 1 Tr

heilt Syphilis und Mannes-
schwäche, Weissfluss und
HLautkrankh. n. langjähr. be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-ATagen, veraltete
und verzweif. Fälle eben in
sehr kurzer Zeit. Nur von
12——2, 6--7 (auch Sonntag s).
Auswärt, mit gleichem UEr-
folge briefl. u. versehwieg.
h lieben Fräte zu ſeinem am

Montag, den 9, Juli wiederkehren
den Wiegenfeſte ein

dreimal donnerndes Hoch,
daß die ganze Teichſtraße wackelt.

Seine Freunde

ergebene Angzeige, dass

eröffnete.

Ab

Einem hochgeehrten Publikum von DNerseburg und Umgegend hiermit die
ich am heutigen Tage hierselbst

Rossplatz No.
m Masse des Herr Bichtl er

eine Filiale für mein Etablissement

Pärbereiu. Chemivche

Hochachtend!

K. Mauersberger, Halle as.,
Dtablissement für Pärberei und Chem. Reinigung n

xchangtalt

Geschäftsprinzip: Aeusserst saubere Arbeit, schnellste rLieferung, mässige Preise, W

e

h

3

Sonntag den 8. Juli, Nachmittags 8 Ubr
u Großes Concert.

ends B. im Ha a tsteesk. Anſg. 8 Uhr.
z Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nach-

mäöättags-Concert.

S

Ein

Max Sichwaz Badereſtaurat. ur.

Dtenbein-Seife
Güntber K Haußner in Cbemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur

S 10 vVfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntli
1 r iBl ä

mit der Schutzmarke „Elefant“
iſt bekanntlich die vortbeilhafteſte
und billigſte für die Wäſche und S
alle Hausbedürfniſſe. Erſte S
und alleinige Fabrikanten

ck.

e

x großer Transport
G Wer G aßhSee Weſer-Marſch-
Färſen und Kühe

trifft heute bei mir zum Verkauf ein.

Fs W
WegenGeſchäſtsaufgabe

reller

Möbel-Ausvertauf

zu bedeutend herabgeſetzten theilweiſe

unter Koſtenpreiſen
früher jetzt

Verticows, eleg,, 72, 58
Schränke, 75, 61

v

Auszugtiſche, eleg., 24, 21
Pfeilerſpiegel, 32, 22
Bettſtellen mit Matratzen 33, 25
Schlafſophas, 3 theil 68, 48

Buff ts, Schreibtiſche, Prunkſchränke,
Trumeaux, Tiſche, Stühle und alle Polſter-

Waaren c

in bekannter Güte
(n'cht mit der marktſchreieriſchen Schund

wogre zu vergleichen) billig.

Wolter &Fischer,
Leipzig,

Katharinenſtr. 16.

Pergament-Papie,

zum luftdichten Verſchluß von
Einmachebüchſen,

ſowie

imit. Pergament- Papier
z. Einwickeln fettiger Gegenſtände, empfiehlt

Gust. Los Nackif.
Vwantworilig für den Rellame- und Anpigentheil; A, Lehmann in Werſiburg.

Iochfeinsten Scheiben-Honig,
Fliessend fetten ger Rheinlachs,

Hochteinsten Astrachaner Caviar,
Feinste Isländer u, Vollheringe,

Malta-Kartofteln
empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Carl Herfurth
offerirt

Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſowie alle Arten
HRühner- u. Taubenfutter.

eissroh und w Durch
Königl. ital. Staats- Controle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der 6Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Melnr. Schultie jan
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

n s lHaure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei.
Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher

Badestuhl
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres bei

Wilhelm Böhme, Breiteſtr. 17.

S

Fulius Bethge,
Delicatessen- u, Weinhandlg.

Leipziger Foern-r Ilalle a. spr. 251
empfiehlt

grossheer, böhmische Ananas,
reiſe Algier-Pfireiche,
tägl. frische Walderdbeeren,
feine reine Bowlenweine,
dentsche Schaumweine,
echte Cognaes von Hennessy,
Martell, Rubia, Meokow,

Tricoche in Cogoae,
Vino Vermouth di Torino,

mit Wermuth versetzter ſrüh,,
alter Wein, sehr magenstärk.
und mit Wasser versetzt, im
Sommer sehr ertfrischend,

feinste Himbeer-, Kirsch- und
Erdbeerlimonadenessenz,

Prima Rehrücken,
Keulen und Blätter,

rachtvolle Vierländer Güänse,
Enten und Hähnchen,

lebende IIummer, Tatelkrebse,
huile d'olive vierge extra

(feinstes Magonnaisenöl),
feiosten franz Salatessig,
eingelegte Kronenhummer,
Oelsardinen, delicate Matjes-

Heringe,
Puddiogpulver mit verschied.

Fruchtgeschmack,
selbstthätiges Backpulver,

ohne Zusatz von Hele,
echt Westf Landschinken,
gekochten Delicatessschinken,
alle feineren Wurslvaaren,
Taſelkäse, Pumpernickel,
Waklffeln, Bisquitts.

r Aufträge nachausserhalb werden stets
prompt und sorglältig ausgeführt

von
Julius Bethge, Halle a/S.

e PFeinstes
ThüringerMohnöl
empfing und empfiehſt

K. Hennicke

Funt/- alles
à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2. das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

v fürVerein u 1858
Commis von

Hamburg, Deichſtraße 1.
3. Zt. über AA 000 BVereinsangehörige.
Roſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1893: A119 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden, Wittwen,

Alters und Waiſen Verſorguny).
Kranken- und Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk. J.

Altenburgische
Bauschule Roda
a) Bauhaund Tichlter

Dr. Scheerer,
Merseburger

Landwehr-Verein.
Die Feier des diesjährigen

S Sommmnerfestes O
beſtehend in Concert, Geſangs Vor
trägen, Verlooſung, Preisſchießen e.
mit avſchließendem Bull ſoll

Sonntag, den 15. Juli er.,
von Nachmittags 3, Uhr ab,
im Garten der „Funkenburg'“ ſtattfinden.

Eintrittskarten ſind beim Kameraden
Lehmann, Seitenbeutel, unentgeltlich
zu erhalten. Das Directorium.
Thontanbenſchießen.
Sonntag, den 8. Juli, von Nachm.

3 Uhr an, ſowie Montag, den 9. Juli,
von Nachm. 2 Uhr an, findet ein größeres

Preis u. Wettſchießen
im Reſtaurant „zum Fildſchlößchen“
in Merſeburg ſtatt, wozu alle Freunde des
Schießſports eing laden werden.

Das Nähere beim
Vorſtand der

Wildſcheiben-Schützen-Geſell-
ſchaft in Merſeburg.

Gieseler's Restaurant,
Gotthardtsſtraße-

Morgen Sonn'ag Vormittag

e 2 eSpeck ruchen.
M vegg arten
Sonutag, den 8. Juli er von

Nahm'ttegs an

e Ballinuſikbei ſtarkbeſetztem Orcheſter.
BDäunrd V,asse.

h en.Sonn!ag, den 8 d. M., ladet zum

e Kinderfest af eundlichſt ein A. Kirchhof.

Waſehwitz.
Sonntag, den 8. Juli Enten-

AuskKegeln, wozu freundlichſt ein
ladet Otto Rammelt.

Groß-Göhren.
Zum Stern -Sehiſfessen,

Sonntag, den 8. Juli, ladet freundlichſt
ein Gerharelt, Gaſtwirth.

rLützkendorf.
Sonntag, den 8. Juli, von Nach

mittags 3 Uhr ab:

anzuwo,u freundlichſt einladet Erbe.
Aaſtho! Wrehlitz.

Sonntag, den 8. d. M.: Enten-
AusKegeln. Um rege Theilnahme

bittet A. Ranſcht.
Crumpa.

Sonntag, den 8, Juli Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet Hammer.

SöhneSonntag u. Montag, den 8. u. 9. Juli

Sternvogelſchießen
mit Büchſen,

Nachmittags Unterhaltungsmuſik,
Abends BallI, wozu freundlichſt ein
ladet BRaumgärtner.

Nenmark.
Sonntag, den 8. Juli, von Nachm.

3 Ubr ab Mädehenball, wozu
freundlichſt einladen

die jungen Mädchen

Schotterey.
Sonntag, de 8. Juli er.: Tanz

m ugilc, wozu freundlichſt einladet
M. Heinrich.

Walhalla Theater.
Halle a/ S.

Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan

Brothers Satour, akr. Kontorſioniſten
(Bravour Leiſtung!) Miß Eliſa
Fillis mit ihrer Meute abgerichteter Hünd

chen. T Die Wundermühle. S
Senſationell! Mſſrs. King u. Cray,
Nigger-Excentriker und Pantomimiſten.
Herr Raſlph Terry, Schattenkünſtler u.
SchlittenſchellenBirtuoſe. le Roſa
n. Ar. Jehan, fran'. Grotesktänſer.
Frl. Anna Kralik, Lieder und Waljzer
Säugerin. Herr Moritz Heyden,

Original-Geſangéhumoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

vwvvwW*ÜS ellpre endrud und Verlag von J. Leaidholdt, Merſeburg, Altenburger S
n Hierzu: 1 Veilage und Blätter f hulplatz

ür VBelehrung und Unterbaltung
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verwochte en leichtes Eczittern nicht zu unter

Beobachtungsgabe, ein.

J

vVeilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 157. Sonntag, den

r der Reiſe nach Antwerpen.
Winke für Ausſtellungsbeſucher.

Nach dem hiſtoriſchen Antwerpen mit ſeiner
modernen Weltausſtellung geht in dieſem
Jahre der Zug faſt aller Sommerausflügler
wie Ferienreiſenden, und man kann es wahrlich
keinem verdenken, wenn es des großen nach-
haltigen Eindrucks theilhaſtig werden will, den

eine Weltausſtellung auch auf den blaſirteſten
Beſucher hervorbringt. Feſſelt uns „Große“
aber ſchon die Schauſtellung der Erzeugniſſe
aller Welttheile und die Beobachtung der Sitten
und Gewohnheiten fremder Völkerſchaſten, zu
der die Weltausſtellungen neuerdings reichlich
Gelegenheit bieten, um wie viel tiefer prägt ſich

das Geſehene der Jugend, mit ihrer ſubtilen
Dem Verfaſſer war es

z. B. vergöant, als neunjähriger Knabe die
Wiener Ausſtellung, eine der erſten ihrer Art,

beſuchen zu dürfen, und aus eigener Erfahrung. n
wußte er, welch' unauslöſchliche Spuren das

malige Schauſpiel in ſeiner Seele zurückgelaſſen
hat. Selbſt die Anhänger der größten Einfach-
heit in der Erziehungsmethode werden es daher

den Eltern z kaum verargen, wenn letztere die
diesjährigen Sommerferien dazu benutzen, ihren
Kindern in der belgiſchen Handelsmetropole eine
Art Anſchauungsunterricht zu ertheilen, der
lediglich gute Früchte zu zeitigen im Stande iſt.

Viel trägt zu dem außerordentlich ſtarken
Fremdenzuſluß, der ſich ſchon jetzt in Antwerpen
bemerkbar macht, die ungemein günſtige Lage
dieſer Hafenſtadt bei. Nicht nur von England,
Frankreich und Holland, ſondern auch von
Deutſchland läßt ſie ſich leicht und ſchnell er

reichen, und derjenige, welcher nur einigermaßen
zu reiſen verſteht, wird finden, daß die Koſten
weit weniger belangreich ſind, als man vielleicht
bei völliger Unkenntniß der Sachlage ſich vorzu

ſtellen geneigt iſt. Wer über derartige Geld-
mittel verfügt, daß es ihm bei ſeiner Fahrt auf
einige hundert Mark mehr oder weniger nicht
Jankommt, oder wer im Reiſen Routine beſitzt,

für den dürſten nachſtehende Winke, die wir dem
finanziell minder begünſtigten reſp. unerfahrenen

ſchuldig zu ſein glauben, von geringerem
ntereſſe ſein, der großen Mehrzahl aber, die

weder Geld noch Zeit zu vergeuden liebt, ge
ſtatten wir uns einige Rathſchläge zu geben,
er Befolgung für ihr Budget nur erſprießlich
ſein kann.
Sich mit möglichſt wenig Gepäck zu belaſten iſt

Wwor Allem die erſte Bedingung zu einer genuß-
Feichen Reiſe. Schwere Bagage vertheuert nicht
allein durch das zu bezahlende Uebergewicht den
Wahrpreis ganz bedeutend, ſondern verurſacht
Ruch bei der Zollreviſion an der Grenze Umſtänd-
lichkeiten und Verdruß. Dieſe Zollreviſion nicht

Zu verpaſſen, ſei ein Hauptaugenmerk des Reiſenden,
Da er ſonſt in die übele Lage gerathen könnte,
ſeine Sachen bei der Ankunft am Beſtimmungs
Prte nicht vorzufinden.
J Die billigſte Reiſeroute von Köln ab iſt die
ber Maſtricht, auf welcher ebenſo wie auf der
Linie KölnVerviers-Antwerpen die Rückfahr-
arten eine viertägige Gültigkeitsdauer haben.

Im allgemeinen gilt bekanntlich die Beſtimmung,
Paß für eine Strecke von 200 Kilometer die
etourbillete drei Tage, ſür jede 100 Kilometer

Fahrt KölnAntwerpen koſtet hin und zurück über

Herbesthal 22 M. 10 Pfg in der zweiten und
14 Mk. 80 Pfg. in der dritten Klaſſe, über
Maſitricht 18 Mk. 60 Pfg. zweiter und 12 Mk
30 Pfg. dritter Klaſſe und über RheydtNeuß-
Vloporp 18 Mk. 60 Pfg. reſp. 12 Mk. 10 Pfg.

Der beſte Zug iſt derjenige, welcher Köln um
6 Uhr morgens (M. E. Z3) verläßt und um
10,23 (nach belgiſcher Zeit) in Antwerpen ein
trifft. Letzere differirt mit der mitteleuropäiſchen
um circa 1 Stunde. Dem Touiriſten kommt
dieſe Differenz bei der Hinreiſe wohl zu Statten,
denn ihm verbleiben derart nach ſeiner Ankunft
noch faſt zwei Stunden des Vormittags, um ſich
ein zuſage ndes Logis zu ſuchen. Am vortheil
hafteſten dürſte es ſein, namentlich bei einem
längeren Aufenthalt, Wohnung in ein m Privat
hauſe zu nehmen, und es fällt trotz der Aus
ſtellung durchaus nicht ſchwer, ein hübſches,
möblirtes Zimmer von 3 Francs 2 Mark

zu finden da ſehr vieleelte die en en während
der Dauer dieſcs Sommers zu Fremdenzimmern
eingerichtet haben. Derartige Häuſer ſind dem
Paſſanten durch das an den Parterr- fenſtern
angebrachte Plakit: „Chambre garnie à louer“
(möblirtes Zimmer zu vermiethen), auch
äußerlich leicht kenntlich. Uebrigens beſteht
im Antwerpener Bahnhof ſelvſt ein Bureau,
welches mit der größten Bereitwilligkeit jede
Auskunft über disponibele Hotel oder
Privatzimmer ertheilt. Letztere ſind ſür den
Ausſtellungsbeſucher deshalb vorzuziehen, weil er
meiſt den „ganzen“ Tag in der Ausſtellung und
den ſie umgebenden Gärten zuzubringen wünſcht,
ſchon um ein doppeltes Eintrittsgeld zu ſparen,
und die Hoteliers bekanntlich für Gäſte, die ledig
lich zum Schlafen ins Hotel zurückkehren, ſämmt
liche Mahlzeiten aber außerhalb einnehmen, nur
wenig Sympathie zeigen. Außerdem haben auch
eine ganze Reihe von Gaſthofveſitzern zur
Wahrung des eigenen Jntereſſes neuerdings den
Entſchluß gefaßt, ſo lange die Ausſiellung dauert,
nur noch Zimmer mit ganzer Penſion zu ver
miethen, eine äußerſt läſtige Einrichtung für den
Fremden, der unter dieſen Umſtänden Mittags
und Abends die Ausſtellung verlaſſen und zur
Beſriedigung ſeiner leiblichen Bedürfniſſe den

Weg bis zu ſeinem Gaſthauſe zurücklegen
muß.

Es empfiehlt ſich ſür den Reiſenden, der ſich
auf die Suche nach einer Wohnung begiebt, ſeine
Bagage auf dem Bahnhof zurückzulaſſen und
ſie erſt ſpäter, wenn er ein ihm zuſagendes
Quartier gefunden hat, zu holen. Er nimmt
dieſelbe dann an dem Gepäckaufbewahrungs-
raum, in welchen ſie vom Gepäckwagen durch
die Bahnverwaltung ohne ſein Zuthun ge
ſchafft wird, gegen Entrichtung einer Gebühr
von 10 cmes. 8 Pfg. per Kolli in Empfang,
Belgiſches Geld muß ſich der Beſucher Antwerpens
bereits in ſeinem Vaterlande verſchaffen, da er
hier beim Geldwechsler weniger Coursverluſt er
leidet, als dies in Belgien namentlich beim Um-
ſatz von deutſchem Silvergelde der Fall ſein
würde. Dohingegen verſchaffte er ſich in der erſten
beſten Buchhandlung Antwerpens ſofort eine
illuſtrirte Tabelle der in unſerem Nachbarſtaate
gültigen reſp. Uungültigen Münzſorten, deren
Studium ihm von um ſo größerem Nutzen ſein
wird, als die Kelluer, welche die außer Cours
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geſetzten Geldſtücke billig aufkaufen, eine wahre
Birtuoiſität darin entwickeln, dem unkundigen
Fremden derartiges entwerthetes Geld in die
Hände zu ſpielen, deſſen Wiederausgabe, wenn
ſie nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, doch mit
den allergrößten Schwierigkeiten verknüpft iſt.

Der Unachtſame macht dann am Abend bei
der Reviſion ſeiner Reiſckaſſe die betrübende
Entdeckung, daß er zum unfreiwllligen Sammler
aller verpönten Fünfzig Ceytimen und Frank
ſtücke ward, und kann ſich glücklich preiſen, wenn
nicht auch noch einige Fünffrankenſtücke ſüdameri-
kuniſcher Repudliken die Kollektion zieren. Mit
oben erwähnter Tabelle und einen Stadtplan
Antwerpens wohl ausgerüſtet, begebe ſich der
Ankömmlinz hierauf, ehe er ſeine Schritte zur
Ausſtellung lenkt, vorab in ein Reſtaurant, um
ſi h zu ſtärken. Von 12 Uhr ab kann er in allen
Wirthſchaften ein Diner zu feſten Preiſen er
halten oder aber unter den verſchiedenen plats
du jour ſelbſt wählen. Dinirt man zu zwr.ien,
ſo iſt es in Belien Mode, ſich die Speiſen
u theilen, wodurch das Menu reichhaltiger ge-

ſtaltet wird. Man beſtellt z. B. „rine“ Portion
Suppe, die auch für zwei Perſonen völlig hin
reicht, und läßt dann „nacheinander“ zwei ver
ſchiedene Gerichte bringen, die man gemeinſchaft-
lich verzehrt, ein Stück Käſe beſchließt das wenig
koſtſpielige und doch befriedigende Mahl. Neu
geſtärkt lenkt nun der Fremde ſeine Schritte zur
Ausſtellung, die er, will er nicht zu Fuß gehen,
m'ittelſt der Pferdebahn in ebenſo bequemer wie
billiger Weiſe erreichen kann und an deren
Eingang wir ihn heute verlaſſen. Jn unſeren
nächſten Berichten werden wir ihm auch in den
weiten Ausſtellungshallen und ihrer Umgebung
ein gewiſſenhafter Führer ſein!

Provinz und Umgegend.
f. Zittau, 4. Juli. Von einer weitver-

zweigten Schmugglergeſellſchaft, auf die
man bereits ſeit einiger Zeit fahndete, ſind am
letzten Montag in dem benachbarten Neugers-
dorf zwei Mitglieder feſtgenommen worden. Die
Schmugglerbande, welche ihren Sitz in Böhmen
hatte, betrieb ſcheinbar einen Hauſirhandel mit
Fetten, Schmierölen u. dergl., welche ſie auf
Fuhrwerken aus Böhmen über die Reichégrenze
hereinführten. Jhreigentlicher Handelsartikel waren
aber die Pferde, mit welchen ſie in das Reich hinein-
kutſchirten. Mit dieſen Thieren ging nämlich jedes
mal eine merkwürdige Metamorphoſe vor. Wenn
ſie aus Böhmen kamen, hatten ſie ein ſtattliches,
rundes Ausſehen, kam aber der Wagen zurück, ſo
waren ſie mager, abgetrieben und beinahe werth-
los. Vielfach hatte das Fuhrwerk gar keinen Vor
ſpann mehr und mußte mit der Eiſenbahn an
ſeinen Ausgangsort zurückbefördert werden. Jn
zwiſchen waren natütkich die werthvollen Pferde
in Deutſchland verkauft und durch armſelige
Mähren erſetzt worden. Damit dies aber nicht
auffiel, wurde der Rückweg nach Bö-men ſtets

über ein anderes Grenzzollamt genommen. So
war es möglich, daß Jahre lang gewiſſermaßen

unter den Augen der Grenzbeamten unbewerkt,
ein koloſſaler Schmuggel getrieben werden
konnte. Als Betrag der hinterzogenen Zollge-
fälle werden ganz erorme Summen angegeben,
da das Schmuggelgeſchäft nicht blos an der
böhmiſch-ſächſiſchee, ſondern auch der bö. miſch-
ſchleſiſchen Grenze ſchwunghaft betrieben worde.

67. Jahrgang
Die beiden am Montag abgefaßten Mitglieder
der Bande, welche der Zollbehörde ganz unerwartet

in die Hände liefen, ſtammen aus Waollisgrün
bei Saaz in Böhmen. Die Unterſuchung dürfte
einen ungewöhnlichen Umfang annehmen. Ja
den Kreifen der Zollbeamten herrſcht natürlich
über den großen Fang große Freude, da man
nun auch die übrigen Mitglieder der Schwärzer-
geſellſchaft in die Hände zu bekommen hofft.

Vermiſchte Nachrichten
(Ueber die Krokodile auf Ceylon) ſchreitt

man der „Köln. Volksztg. aus Colombo: Ein erwachſenes
Mädchen ging, um Waſſer zu holen, zum Teiche nach der
Stadt Kaludara auf Ceylon. Als es ſich bückte, um die
Krüge zu füllen, ſchoß plötzlich ein Krokodil aus dem
Waſſer hervor und packte das Mädchen. Auf deſſen Hilfe
rufe ſprangen einige Männer herbei und hinderten das
Thier, mit ſeinem Raub zu verſchwinden. Trotzdem dieſe
Männer mit wuchtigen Knütteln auf das Krokodil los
ſchlugen, ließ es ſeine Beute nicht eher los, als bis der in
der Nähe wohnende Jnſpektor mit einem Gewehre hinzu
eilte und das Thier durch einen Schuß ins Auge tötete.
Jetzt erſt kounte man das Mädchen aus dem Rachen des
Krokodils befreien und zum Hoſpital ſchaffen, woſelbſt es
nach zwei Stunden von ſeinen Schmerzen durch den Tod
erlöſt wurde. Beide Beine, ſowie der Unterleib waren von
den Zähnen des Thieres zermalmt. Das Krokodil hatte
ſechzehn Fuß Länge. Dies Unglück ereignete ſich um 10
Uhr Vormittags. Die Einwohner ſprachen noch davon, dem
unglücklichen Mädchen eine anſtändige Beerdigung zu ver
ſchaffen, als (es war 3 Uhr Nachmittags) plötzlich die
Nachricht verbreitet wurde, daß ein Kind von einem Krokodil
ins Waſſer gezogen worden ſei. Leider war es ſo. Mehrere
Kinder, welche dicht am Tecche ſpielten, wurden von einem
Krokodil überraſcht blitzſchnell hatte das Thier eines er
faßt und war damit zurück zum Waſſer geeilt. Trotzdem
auch jetzt Leute herbeieilten, kamen ſie zu ſpät; ſie ſahen
nur, wie das Thier mit ſeiner Beute wegſchwamm. Vom
Kinde konnte man nur die Hände über dem Waſſer ſehen.
Wohl wurde ſofort ein Boot bemannt, jedoch konnte keine
Hilfe mehr gewährt werden. Das Krokodil hatte ſich wohl
mit ſeinem Raub im Schlamme des Teiches verkrochen.
Früher zahlte die Regierung für jedes getötete Krokodil
eine Prämie, jetzt nicht mehr, und deshalö vermehren ſich
die Thiere ſo, daß ſie eine Landplage ſind. Auf der ganzen
Jnſel giebt es keinen Fluß oder Teich, welcher frei von
Krokodilen wäre.

Der Schneidermeiſter Dowe) giebt mit
amerikaniſchen Kunſtſchützen ſeit einigen Tagen im Varietee
lokal in München Panzer- Vorſtellungen. Jetzt hat die
Polizeidireltion das Schießen auf Panzer verboten, ſo lange
er von einem Menſchen getragen wird.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat, wie zim „WM.Ver.Bl.“ bekaunt ge

macht wird, dem Manövergeſchwader einen
ſilbernen Aufſatz mit der Beflimmung verliehen,
daß derſelbe ſtets bei dem Kommandanten desjenigen
Schiffs des Manövergeſchwaders Anſſlellung finden ſoll,
welches bei der jedesmaligen litztjährigen Uebungsperiode
die beſten Leiſtungen im Schießen mit der
SchiffsArtille rie aufzuweiſen gehabt hat.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 8. Juli 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr- Prediger Bornhak
Vormittags 10 Uhr Superintendent a. D. S chuchardt:.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Diaconus
Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr: Paſtor Werther,
11 Uhr Kindergottesdienſt: Prediger Bornhak.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein. Montag Abend

Uhr die konfirmirten Mädchen zu Paſtor Werther.
Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
O eumarktskirqhe. Vormittags 10 Uhr Candidat

tt o.

m

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 8. Juli 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andagt.

mehr je einen Tag länger gültig ſind. Die

(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalxroman von Georg Höcker.

(35. Fortſetzung,)
Die Thür öffnete ſich und, geleitet von dem

Monmmiſſar trat Arthur Wilſer in das Zimmer,
M Unwillkürlich wendete Schneidewin den Kopf,

er des jungen Rechtsanwalts ſichtbar wurde,
deckte plötzlich Leichenbläſſe ſeine Wangen und

M ſicken.

P Arthur dagegen warf nur einen gleichgiltigen
lck auf den Verbrecher, in dem er augenklick-

den Beſucher von neulich Abend wieder er
ate. Eine Stumpſheit, die nur durch ſchreck-

ſeeliſches Leiden ſich erklären ließ, hatte
n Geſichtsausdruckes des Unglücklichen be

tigt.
Dieſer neigte ſich leicht vor dem Unterſuchungs-
chter und blieb dann bewegungelos, die An
de des letzteren erwartend, unweit von Schneide

n ſtehen,
„Jſt es war,“ begann der Landrichter, „daß
ſer Mann von Jhnen in der Nacht vom 13.
f den 14. Juni (es war dies das Datum
WMordnacht) ein Packet mit blutigen

eidern eingehändigt erhalten hat
Arthur hob den Blick und ſchaute auf den
n ſchwer athmenden Verbrecher, ein unbe

reiblicher Ausdruck trat dabei in ſeine Züge.
krſt nach Minuten und wie nach heftigen inne
n am vie ſagte er dumpf:
„Ja
Schneidewin glaubte ſeinen Ohren nicht
auen zu dürfen, das war ſeinem verblüfften

„Waos enthielt denn das Packet frug dieſer
nun den Rechtsanwalt,

„Jch weiß es nicht mehr,“ ſagte dieſer nach
einigem Stillſchweigen mit ſchleppender Stimme.

„Mit welchem Jnſtrument tödteten Sie denn
Jhren Vater forſchte Wachtel unbarmherzig
weiter.

Schneidewin ſchien in dieſer Frage Unheil für
ſich ſelbſt zu wittern, denn geſchwind wollte er
reden aber im ſelben Augenblick fuhr Wachtel
mit wüthender Geberde auf ihn zu.

„Rede kein Wort, Hallunke!“ ſagte er ziſchend
„beim erſten Laut, den Du ungefragt von Dir
giebſt, ſchlage ich Dich zu Boden.

Es lag ſoich' elementare Gewalt in dem
Wuthausbruch des Kommiſſars, daß Schneidewin,
der, wie jeder Verbrecher, im Grunde ſeines
Herzens feige war, zuſammenzuckte und betreten
ſchwieg.

„Aber ich muß doch ſehr bitten,“ meinte der
Unterſuchungsrichter ungnädig, ließ es aber dann
d geſchehen, daß Wachtel ſeine Frage wieder

olte.ß „Mit einem Meſſer,“ ſagte jetzt Arthur ge

preßt, der bei der geſucht grauſam geſtellten
Frage des Kommiſſars ſchmerzhaft zuſammenge
zuckt war.

„Mit was für einem Meſſer frug Wachtel
wejter,

„Mit Arthurwieder.

„Was haben Sie mit dieſer Waffe nach voll
brachter That begonnen frug Wachtel, an
ſcheinend zufriedengeſtellt.

„Jch habe es ſoctgeworfen ich weiß nicht
mehr, wann und wo ächzte der junge Rechts
anwalt. Erſparen Sie mir, die Marter
dieſer Mann da iſt unſchuldig, es giebt nur

einem Dolchmeſſer,“ ſagte

r anzumerken. Dann aber,
jell gefaßt, betrachtete er mit höhniſchen

hen den Kommiſſar. einen eiozigen Schuldigen und der bin ich

aber es wird Jhnen nicht gelingen, etwas über
die Beziehungen zu erfahren, welche mich mit
dem Todten verknüpſt haben ver über die
Beweggründe, welche mich zur Begehung der
That gewaltſam zwangen!“

Er hatte die letzten Worte mit erhobener
Stimme geſprochen zugleich hatte er den Blick
des neben ihm ſtehenden Gefangenen geſucht und
gefunden.

Dem Kommiſſar war es, als ob plötzlich über
das Geſicht Schneidewin's ein Schimmer von
freudigem Verſtändniß glitt und derſelbe den
Kopf wie zum Zeichen der Einwilligung un-
merklich ſenkte.

Hollah! in dieſem Augenblicke haben die Beiden
einen Pakt geſchloſſen! dachte der Kommiſſar in
grimmig, unausgeſetzt bald den bleich und er
ſchöpft daſtehenden Rechtsanwalt, hald den hart-
geſottenen Verbrecher beobachtend, der zuver
n guten Muthes frech und dreiſt um ſich

ickte.
„Nicht war, Sie haben mir dafür 20 000 Markt

verſprochen und in einem Check auf die National-
bank auch ausgezahlt frug er Wilſer direkt,
ehe der Kommiſſar ihn daran zu hindern ver-
mocht hatte.

Die Anrede des Menſchen ſchien für Arthur
etwas ungemein Widerwärtiges in ſich zu
ſchlichen dieſer wurde roth und blaß im Ge-
ſicht. Alsdann, unfähig einen Laut hervorzu
bringen, nickte er nur mit dem Kopfe.

„Jhr lägt Beide wie gedruckt!“ brummte der
Kommiſſar ganz leiſe vor ſich hin.

Jm ſelben Augenblicke wurde die Thür ge
öffnet und die Helmſpitze eines Schutzmannes
tauchte auf

Wachtel näherte ſich der Thür und tauſchte
einige Worte mit dem Beamten aus dann
trat er auf Bock zu, der inzwiſchen in dem vor

M dDnſerafe im Rekrage 6is zu Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu 6ezahlen.

en eeeceeeeaa reihm liegenden Aktenbündel geblättert hatte und
eben eine neue Frage an die Verhafteten richten
wollte.

„Nun, was giebts?“ frug er gereizt, als ſich
der Kommiſſar zu ſeinem Ohre niederbeugte.
„IJch habe mir vorhin erlaubt, die Wittwe
Schwarz, die Zimmerherrin Schneidewin's durch
Vermittlung des nächſten Reviers, das ich tele-
phoniſch angerufen, ſofort hierher kommen zu
laſſen der Wagen mit der Frau iſt eben an
gefahren und dieſe wartet im Vorzimmer.

„Aber aus weichem Grunde?“ frug Bock un
gehalten. „Sie nehmen ſich Eigenmächtigkeitere
heraus, lieber Herr wer iſt denn eigentlich
Unterſuchungsrichter

Aber der Kommiſſar hatte dem Schutzmann
ſchon ein Zeichen gegeben, die Harrende eintreten
zu laſſen.

Als die Wittwe ihren bieherigen Miether er
blickte, vermochte ſie einen leiſen Schrei nicht zu

unterdrücken. Aber der Kommiſſar hatte ſie
ſchon bei der Hand gefaßt und führte ſie zum
Unterfuchungsrichter. Zugleich ſchob er die auf
dem Tiſch liegenden, blutbefleckten Beinkleider
räher heran.

„Schauen Sie doch 'mal dieſe Hoſen an,“
ſagte er. „Wem gehören die?“

Ein Wuthgeſchrei entfuhr in dieſem Augen
blicke den Lippen Schncidewin's; dieſer mochte
wohl die Abſicht des Kommiſſars ahnen. Der
Verbrecher ballte die Fäuſte und nahm eine
e an, als ob er ſich auf die Wirthin ſlürzen
wollte.
Aber ein gebicteriſcher Blick Wachtel's zwang
ihn, ſehr gegen den eigenen Willen, zum Still
verhalten.

(Fortfetzung folgt.)



Nummer 157. 1894
Merſeburger Kreisvlatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

11
e Num

Sonntag, den 8. h

s Poſtbezirk h vierteljährl. mitg ä Blasen- und SteioKrankheitem. und Belehrung'Bisen-ICoorbad Sohmiedeberg. 540 Wildungen, n iel
Eiſenbahnſtation Pretasch a Elbe d. Witteabergz-Vorgauer Bahn. Vor- 7 Ausführl. roSp. posblr du öh Buéhhdlg. Co r. Hunlt, 19

zügliche Erfolge bei n 77 er e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeega Die ExpediLähmaungen, Nerven- u. t we f Mnettos. See Sei urchere äig- Preiſe e inigte Fabriken lanchwirthschaftlich. Maschine ec B t Dr, Rohde und dieder Saiſon Ende ter e re des adear t Dr, vormals Epple S. Ruxbaum Sſtädt. Badererwaltung. Proſpecte gratis und ſranco. e e e m p Sm Filiale: Halle z. W., Magdeburgerstr, e
empfehlen in bekannter vorzüglicher Austührung

31 Locomobilen u. Dampfdreschmaschiner jedrich Seuultze, Panbgevchüft. Norsoburg. e in allen Grössen.
in f von Staats- und Werthpapierenr re en Vecheel und e t v Gö l-Dreschgarniturer 9BReleihuog von Werthpapieren u, Ikypotheken, SEröffunng laufender n cher reren Häàc sler, R üben sohneider TAunnhme verzinslicher Gelder im Depositen- und Checkrerkehr. 2Augzahinzton im In in Anlage Trieurs, Ackervralzer,so Wie an allen überseeischen Plätzen, insbesondere an allen Plätzen in Amerika,x e e n Varcüvavigre Säe-Maschinen, Pferderechen i erſVerVerloosungscontrole aller verloos W erde Heuwender u. s. W. AuetZu Anlagez wecken halte ich die 4 P t bilti reider Preussischen U ypotheken-Actien-Bank, un e r3 rege zPommerschen n ne (Tüchtige a gesue SDeutschen Grundschold-Bank, De erburger vpotheken-Bank Kleidungsſtd stets nahe tet 4 e Dr. S ranger'ſ Berr s helfen ſofort bei Sodbrennen Stb h Migräne, re Wertbmerzen, Verſa leimung, AufgetriebeUnglaublich, a er wa 7 Gegen Hämorrhoiden, De

28 der herrlichſten Gegenſtände für nur 1,90 Mk. re e W iſt nZu Geschenken ganz besonders Seeignet. den Apoigelen Flaſche 60 g len er1. Ein Spiel Karten, wunderſchön. 2. Ein Poeſte-Album mit prachtv. Einband. e 1 von Tag3. Ein Moment-hotograph, großartig. Ulk. 4. Ein ZauberTaſchenbuch, eben ermsgentſolcher U. 5, Ein ärztlicher Rathgeber, enth, ſämmtl. Haus und Heilmittel 44 T zu decken,6.--10. Jünf ſchöne Hpiele, wie Lotto, Domino, Legeſpiel ſch varzer Peter, Frage und Sem biſſersAntwortſpiel. 11 Das Buch der TFafellieder u. Feſtgedichte, unentbehrl. für Jeder J wohl odermann. 12. u. 13. Zwei Bücher, enth. 128 der neueſten, prächtigen Htickvorlagen 1 Fre uyund Stickmnſter, unentbehrlich für jede Dame, zu r und KRommiſſioan Damen ganz beſonders geeignet. 14. En Buqh der ſchönſten Mal wotz allervorlagen, für Kinder W rö e i n n ren Bekanntmachu n erhawandlungsbildern. 17. u. 18. Zwei Bücher, enth. 22 n verAbtepender beſtes Geſchenk für Kinder. 19. Illuſtrirtes Taſchen LKiederbuch, g Jeder Leſer urd jede Leſerin d t
enth. die beliebteſten Volks, Bummel, Trink, Studentenlieder 2c. 20. Ein Buch Zeitung verſäu re nicht, ſich einen zu Friede
der neueſten ge Klar rege be n e r 6 äußerſt großartigen àAnzudahnelts. 21. Ein ſehr reichhaltiges Gratulations heor Wir o iſchler dr e ges G. Pert2, Tiſchterntr. S ZimmerſchmuchVerhältniſſe des Lebens, unentbehrlich. 23. Ein Wre n r l r en nder Scheibe. 25. Ein luſtiges Pexirſpiel. 26. öbel- ili derehe ehe Bas gehe Einnikens ſie die 25 gehehnes Möbel-, Spiegel G h e arain. 3tbeiligen a
erzweiſſung, ſehr wichtig. e finft ürger it, hintSerkhenhe 28 Gegenſtände liefere ich bei Einſendung von 1,90 M. franco Einfache, urger iche wie reichſte r Wandſ teg el s

nach allen Orten, Nachnahme koſtet 30 Pf mehr. O Neel billige Preiſe. Transport frei. Reell billige Preiſe. derung
Außerdem offerite ich ſo an d das Wenn t e W e n Bonne t de ine heneney's Expedition zur Aufſuchung Emin Daſcha's zu d. bedeut. r S itsnr t e das elhendeſulereſent Spiel „Die Reiſe umdie Welt“ f. 25 Pf. 7 So v ſtellt derſelbe ein l

Verſandtgeſchäft von Albert Krusohke, Werlin, Kommandant uſtr. 18. J u Prachtvolles zurückzuſte

e J W 7 W d 57 es aber8 J J W 7Erfricohend, wohlsohmeckend, kuhlend! e an V „Gelg emälde

r odes- An P 8W dar und aufgemacht kann man ſich vo könntenFe c V Prauer-Schleifen V vorn und von beiden Seiten brillaſ Wiederein
57 r J Danksagungen W ſpiezeln. Nur Arbe7 ertigt billigs 5 3 5 ang anBraus e r rer Nereebueger T I rblatt bin in der angenehmen Lage, dieſen vo wenn dieeekbiatt-Penoker S endeten Jioerſhung durch Uebernahn demokrati

des ganzen Vorraths einer bedeutend en
J Spiegelfabrik, nicht wie in ähnlichen gelüſteJuſeraten für 3 Mk oder 2,80 Mk legenheit

ſondern für nur ſorgen
werkung,2 Max k h nach wär

abzugeben und bitte bei eventl, Beſtellung z r
der Größe u. Schwere wegen, Verpackung, d influ t

Einen Pofen Emballage 2c. ein Porto von 50 Pf. be el2 T g. zufügen. Nachnahme 30 Pfg. mehr.e e Se T E. Soveriop, Berlin D.nach Gevbrauchsanwoeisung vonutzt, geben sio ein früher 1235 Mk., heute 15 Mark ſo lange Friedrichsfelderſtr. 20.

wohlschmeckendes, vaes Vorrath reicht. mund sanitäres Getränlk. Futter reeln e ons Z. MK. v 7In Sohaont im à 10 Bonvon v r. 455 Merſeburg, Mag 0 c tung ſowie gie t n.4 in n onbons O. 10 P 4in allen r e eher Fabrikate vorräthig. Rossmarkt I. vorm. J. Schönlicht Vo g9 e lfutte r m
Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons als Rüdſen, Glanz, Hanf, zwiſchensind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen. Weißhirſe c. empfiehlt trachtet.

e C. K. Hennicke. „Dase e S Se e e m R dann, diS S H deutend.*4 8 S 2 J inſtrumente aller Art,S 9n Schuh u. Stiefelwaaren r e0 9 4 a A 4 2 Ernst Simon ſich bliempfehle dem geehrten Publikum in nur feinſten, gediegenen Qualitäten s h I iaſtand.die größte Auswahl. Preiſe billigſt. (Silberne Staatsmed.) (Fernſprecher 27.) Celdschragt M

Hachachtend LehräI e Stablpanzer-Goldsehräinke,u u. Wort e7 erſten Ranges. gereizt.per Stück nur 3,20 Mark. Tore r 7 Geldſchrank Fabrik. Magde ee h d Mit 4 feinen en m r e Getrocknete Rübenſchnmitzel, burg, Knocherhauerufer I. 59 e
Vergrössert 12 mal nter Garantie! s ich ſie01 III 9 Jedes Stuel, welches nicht getällt, nehmen V a i 1 ch phos phor auren Kalk Specialarzt Dr. med. Meyer, bleiben

sofort retour, Anweiſ Verlin, Leipzigerſtr. 91, ſich, alPracht-Catalog sämmtlicher Fernrobre, Feldstecher, Operngläser, zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung, heilt Unterleids Frauen und Hautkranf zehnten
Lupen, Compasse, Mikroskope u. Musikwerke versenden gratis u. tranco Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken, r m wieder

2 s S v. 11--2 V. 5--7 N. RKirberg Comp. Gräfrath- Central b. Solingen. Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfelt. i nei

vorvvoloomoromououasomx-Verantworilich für den Reclame und Anzeigentheil: A. Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſevdruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,
n
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